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krrt« PX.-veri«I»1e vom kinmsrrel» in vulssrien

Unsere Znchhen bmltch beqrüU
Borausableüutigen Sonntag nachmittag in Sofia / Mit erhobener Hand empfangen

Rente« wollte zum Konto
(vradtberiedt unseres Vertreters ln Lokis)

Fz Sofia, 4 . März.
Kurz nach dem Vekanntwerden der Nachricht,

daß deutsche Truppen aus bulgarischem Gebiet
kintreffcn würden, konnten die Bewohner der
nördlichen Bezirke des Landes die erste Fühlung
mit den Deutschen aufnehmen. Die Begrüßung,
die den deutschen Soldaten in den Dörfern nnd
Städten zuteil wurde, war von freundschaftlicher
Herzlichkeit getragen, lleberall wurden herzliche
Händedrücke gewechselt . ^

Sonntag nachmittag marschierten in den
Vorstädten Sofias einzelne kleine motorisierte
Vorausabteilungen deutscher Verbände ein ; sie
wurden mit offenen Armen empfangen. An allen
Fenstern standen winkende Menschen mit er¬
hobener Hand und boten den Soldaten Will-
kommcnsgrllhe.

In politischen Kreisen Sofias verlautet , das;
der englische Gesandte in Sofia , Rendell,
nach der Mitteilung , daß Ministerpräsident
Filoff im Parlament die Billigung der bulga¬
rischen Regierung zum Einmarsch der deutschen
Truppen bekanntgcben werde, sofort um eine
Audienz beim bulgarischen König nachgesncht
hat. Bis zur Stunde ist nicht bekannt, dah
Rendell beim König erschienen ist. Er wird es
wohl inzwischen vorgezogcn haben, den Schau¬
platz unrühmlicherbritischer Tätigkeit schleunigst
u verlassen , nachdem in den Räumen der Ee-
audtschast die Koffer längst gepackt waren.

Gicherheitsvosten an den Brücken
! o Sofia , 4 . März.

Seit dem Morgen des Montag , eines bul¬
garischen Nationalfeiertages , hat sich die Bevöl¬
kerung an die „Germanen "

, wie die deut¬
schen Truppen heißen, gewöhnt. Kraftwagen
werden freudig begrüßt, oft mit erhobenerHand.
Deutsche Verkehrsposten auf den Straßen und
Plätzen werden nicht nur bestaunt, sondern auch
gern unterstützt . An allen Brücken stehen
Cichcrheitsposten , größere und kleinere Kolonnen
marschieren ungehindert in das Land. In den
Städten und Verkchrsmittelpunkten gibt es kei¬
nerlei Stockungen . Alles rollt mit der Genauig¬
keit einer Maschine . „ Germanische Tech-
n i k"

, sagen die Vulgaren . Blumen, Schneerosen
npd Veilchen befinden sich bereits an den
Nacken und Mützen unserer Feldgrauen, denen

die Jugend , besondersGymnasiastenund Vauern-
kinder , diese Gaben darbietet . Die Jugend ist
es auch , die interessiert und sachkundig in alle
Kraftwagen hineinsicht, sich mit ihrem Schul-
beutsch den Mechanismus erklären läßt , und die
gern Hand anlegt, eine Fckhne zu hissen oder

(vralitderickt unseres Vertreters ln Lulcarsst)
M Bukarest. 4 . März.

Die rumänische Volksabstimmuna über die
Politik des Generals Antonesou ist im ganzen
Lande ohne jeden Zwischenfall verlausen. Die
Abstimmung war bereits im wesentlickien in ven
ersten Nachmittagsstunden beendet. Im allge¬
meinen. war . die Wahlbeteiligung sehr gut, wie
man sich in Bukarest durch Augenschein über¬
zeugen konnte , und die Bevölkerung hat ihre
Stimme fast einmütig für General Antonescu
abgegeben.

Mit der Veröffentlichung des Ergebnisses ist
erst in einigen Tagen zu rechnen , bis die letzten

einen Mast aufzurichten. Die ältere Generation,
zumeist Weltkriegsteilnchmcr, üben ihr Recht
der Gastfreundlichkeit: Deutsche Trupps oder
Einzclfahrer werden ins Haus gebeten und be¬
wirtet . Im übrigen läuft das bulgarische
Leben seinen gewöhnlichen Gang.

Ergebnisse aus den entfernt liegenden Landge¬
bieten in Bukarest eingetrofsen sind . Das
große vorsorgliche Aufgebot von Gendarmerie
und Militär brauchte nicht erst in Tätigkeit zu
treten , da die Bevölkerung sich , wie schon gesagt,
äußerst ruhig verhielt. Das ist ein weiterer
Beweis dafür , daß die große Masse an den
Januarereignissen völlig unbeteiliat gewesen
ist und diese lediglich von einem kleinen Kreis
unbesonnener Elemente ausgegangcn sind . Auf
dieser Tatsache beruht ja auch die Volksabstim¬
mung selbst , und General Antonescu will mit
ihr dem Auslände beweisen , daß er trotz der
Januar - Ereignisse nach wie vor das rumänische
Volk hinter sich hat.

valkanlrieöe gesickert
FI Der Beitritt Bulgariens zum Drcimächtc«

patt mit allen sich daraus ergebenden Folgerun¬
gen steht im Brennpunkt des Weltintcrcsscs.
Die geheuchelte Gleichgültigkeit, die man in
London zur Schau trägt , findet dabei eine
ironische Antwort in der überall vrebrcitcten
Bemerkung, daß der 1 . März 1941 nicht — wie
von Churchill erklärt wurde — einen schwarzen
Tag für Bulgarien , sondern für England
bedeutet. Die Einreihung Bulgariens in die
Front des ganzen Europa stellt in der Tat
einen Triumph der deutschen Politik
und eine schwere Niederlage Groß¬
britanniens dar . deren Tragweiten nicht
hoch genug zu veranschlagen sind . Dieser Ucbcr-
zeugung ist man nicht nur in den der Achse be¬
freundeten Ländern, sondern auch in Ncuyork
und in Ankara scheint man sich über dicie
Auswirkung der Einfügung des vierten Donau¬
staates in den Bereich der großen Ordnungs¬
mächte klar zu sein.

Mit allen Mitteln hatte die britische Diplo¬
matie versucht , diese Entwicklung zu verhindern.
Zahllose Agenten des Leeret Service wurden
nach Bulgarien entsandt, um dort Unruhe zu
stiften , Spionage zu treiben und Anschläge vor¬
zubereiten. Die bulgarische Polizei war jedoch
auf der Hut und nahm mehrere Verhaftungen
vor. Als der englische Gesandte in Sofia be¬
merkte , daß er auf diese Weise nicht zum Ziele
kam , fuhr er schwerstes Geschütz auf. In einer
öffentlichen Erklärung kündigte er an, daß Eng¬
land einen Beitritt Bulgariens zum Drei-
müchtepunkt mit dem Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen beantworten würde. Die
RAF . stehe bereit. Sofia zu pulverisieren und
und alle lebenswichtigen Städten des Landes
zu vernichten.

Diese niederträchtige Drohung hielt die bul¬
garische Regierung nicht davon ab , den als
richtig erkannten Weg zu beschreiten . Dieser
Weg konnte nur an die Seite Deutsch¬
lands führen, mit dem Bulgarien schon seit
langem eine ebenso herzliche wie aufrichtige
Freundschaft verbindet. Die Unterschrift des
Ministerpräsidenten Filoff unter den Drei¬
mächtepakt vollzog nur äußerlich einen Akt der
Schicksalsgemeinschaft , zu der sich das bulgarische
Volk stets bekannt hat.

Die Drohung des britischen Gesandten und
die noch rechtzeitig entdeckten Anschläge des
Leerst Service auf die Elcktrizitäts - und
Wasserversorgung Sofias beweisen die Gefahr,
in der Bulgarien schwebte . Es kann hier nicht
deutlich genug festgcstcllt werden, daß der Bei¬
tritt Bulgariens zum Dreimächtepakt einem
freien, verantwortungsbewußten Entschluß ent¬
sprang, der lediglich die Folgerung aus der
inneren Einstellung des bulgarischen Volkes zu
den großen Fragen der Gegenwart zog. Wenn
England also die Entscheidung einer unabhän¬
gigen Nation zur Wahrnehmung ihrer eigenen
Interessen als Vorwand für einen verbrecheri¬
schen Anschlag auf deren Sicherheit betrachtet,
so bestätigt das , daß die von Churchill in seiner
letzten Rede gegen alle Südoststaaten ausge¬
sprochene Drohung keine leere Phrase
war . Sie stellte vielmehr einen letzten Er¬
pressungsversuch dar mit dem Willen, zu Ec-
waltaktiouen und kriegerischen Handlungen zu

Eden wieder in Kairo
tvraktberieiit unseres Vertreters in kam)

> W R o in , 4 . März.
Nach seiner Rückkehr von Ankara nach Kairo

wurde Eden vom ägyptischen Ministerpräsiden¬
ten Sirri Pascha empfangen. Dazu bemerkt
man, daß Eden während seines Aufenthaltes in
Ankara eine Anweisung Churchills erhielt , in
Kairo erneut Rücksprache mit ' dem englischen
Oberkommando für den Mittleren Orient zu
nehmen zum Zwecke der Beseitigung der Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen General Wa-
vell und Churchill über die von englischer Seile
geplante militärische Entwicklung in , Nord- und
Ostasrika.

^ ^ ^ brpräsickent lilntk xab in Wien navlr äern Leitritt Luigariens runi üreiinäclitepLlct eine Lriclärung seiner Lexierunx belcsnnt . blöden

E^ ^ okt » keiedsLukenrninister von Libdentrop unck rler itnlienisode ^ ukenrninister (Irak 6iano , links üer sapsnisede Lotscdakter
(Atlantic .)

MckwuiWelegramvie an den Führer
Freude über den Beitritt Bulgariens zum IreimachtePakt

O Berlin, 4 . März
Seine Majestät König Boris von Bul¬

garien hat folgendes Telegramm an den
Führer gerichtet : „Gerührt danke ich Euer
Exzellenz für Ihre warmen Begrüßungs¬
worte anläßlich des Beitritts Bulgariens zum
Dreimächtepakt, der ein neues freund¬
schaftliches Band zwischen unseren bei¬
den Völkern darstellt. Ich bitte Euer Exzel¬
lenz , aus demselben Anlaß meine aufrichtigsten
Wünsche entgegenzunehmen für Ihr persön¬
liches Wohlergehen und die glückliche Zukunst
des großen deutschen Volkes , gez. Boris ."

Der japanische Ministerpräsident Fürst
Konoye hat das folgende Telegramm an
den Führer gerichtet: „Anläßlich des Bei¬
tritts Bulgariens zum Dreimächtepakt erlaube
ich mir, Euer Exzellenz meine allerherzlichsten
Glückwünsche auszusprechen . Zur gleichen

Zeit bringe ich meine größte Freude über den
großen Erfolg Deutschlands im Balkan zum
Ausdruck , gez. Konoye, Japanischer Mini¬
sterpräsident."

Ferner richtete der Königlich-Bulgarische
Ministerpräsident Filoff das nachstehende
Telegramm an den Führer : „2m Augenblick,
in welchem ich das gastfreundliche Gebiet des
Großdcutschen Reiches verlasse , drängt es mich,
Ihnen , Herr Reichskanzler, meinen herzlichsten
Dank sür den warmen Empfang, den ich bei
Ihnen gefunden habe , auszusprcchen. Ich bin
überzeugt, daß der Beitritt Bulgariens zum
Dreimächtepakt die freundschaftlichen Bezie¬
hungen, die immer zwischen Deutschland und
Bulgarien bestanden haben, noch fester und
inniger gestalten und auf diese Weise zum
gemeinsamen Wohl unserer beiden Völker bei¬
tragen wird. gez. Filoff, Königlich-Bul¬
garischer Ministerpräsident."

Fast einmütig für Anwnescn
Jas vorläufige Ergebnis der Volksabstimmung - Kein Zwischenfall



BritanniensSchiffahrt wieder schwer gelroffn,
Feindliche Luftangriffe gegen deutsche Sandelsdamyfer im Feuer der Eicherungsstreitkrafte Zufammengebrchen

schreiten , falls die Betreffenden Völker sich nicht
den Forderungen Englands unterwerfen sollten.

Angesichts des Ernstes der dadurch von Chur¬
chill hcraufbeschworenen Lage hatte Deutschland
die Pflicht , rechtzeitig einzugreifen und die ver¬
brecherischen Pläne Älbions zunichte zu machen.
Durch raschen Entschluß tarn die Reichsregie¬
rung auch diesmal den Engländern ' zuvor:
deutsche Truppen marschierten im Einvernehmen
mit der Sofioter Regierung in Bulgarien ein
und übernahmen damit den Schutz dieses Lan¬
des und die Sicherung des Friedens
auf dem Balkan. Wie sehr das Reich
damit den Wünschen des bulgarischen Volkes
entsprach , geht aus dem herzlichen Empfang
hervor , der unseren Soldaten zuteil wurde.
Uebcrall , wo sie erschienen , strömte die Bevölke¬
rung zusammen und bekundete - ihre Freude.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nach¬
richt dieses Ereignisses um den Erdball . Der
Schock, den sie in London auslöste , bescheinigt
die 1 iefe Niedergeschlagenheit Eng¬
lands über diesen neuen großen Erfolg
Deutschlands . Mit Recht wurde in Rom fest-
gestellt , daß die Balkanpolitik Großbritanniens
endgültig erledigt sei, während l!l> Millionen
Menschen des Donauraumes sich in die Front
der Achse einreihten . Jugoslawien steht
ebenfalls völlig ! m Banne dieser bedeutsamen
Wendung der Dinge , die auch in Belgrad
aktuelle Fragen anschnitte » . Die jugoslawische
Presse bringt die Ansicht zum Ausdruck , dag
Deuischland wiederum einen glänzenden Sieg
über seine Feinde davontrug . In den Ver¬
einigten Staaten und in Süd¬
amerika hat der politische und militärische
Triumph des Reiches desgleichen seinen Ein¬
druck nicht verfehlt.

Vor allem aber begrüßt man in den Deutsch¬
land befreundeten und verbündeten Länder»
den durchschlagenden Erfolg des Führers , der,
jede Lage beherrschend , wiederum im richtigen
Augenblick handelte . Das Echo in 2 a p a n
lägt insbesondere erkennen , mit welch kamerad¬
schaftlicher Gesinnung dort jeder Sieg des ver¬
bündeten Deutschlands gefeiert und miterlebt
wird . Die japanische Presse unterstreicht in
diesem Zusammenhang mit Nachdruck die Er¬
klärung des Reichsanßcnministers in Wien , dassdie im Dreimächtepakt zusammengeschlossenen
Nationen die stärkste M a ch t k o n st e l l a.
tion sind , die es wohl je auf der Erde gege¬ben hat . Auf dem Wege zum Endsieg der Achse
ist die endgültige Ausschaltung Englands aus
dem Donaurauin ein wichtiger Abschnitt.

o Berlin» s . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬

gegeben , marschieren als Sicherung gegenüber
den bekanntgewordenen britischen Maßnahmen
in Siidosteuropa , nach Zustimmung der König¬
lich-Bulgarischen Regierung , seit dem 2 . März
Verbände der deutschen Wehrmacht in Bul-
garien ein . Die «inziehenden Truppen wer¬
den vom bulgarischen Volk lebhaft begrüßt.

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung
eines feindlichen T a n k e r s von 88ÜVBRT.

O Rom. 2 . März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom Mon¬

tag hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquar¬
tier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front haben unsere
Flugzeuge feindliche Stützpunkte . Verteidigungs¬
anlagen und Truppenansammlungen bombar¬
diert.

Jagdflugzeuge de « deutschen Flieger¬
korps haben in Luftkämpsen Uber Malta ein
Hurricane -Flugzeug abgeschossen.

In Nordasrika haben deutsche Flug¬
zeuge erfolgreich die Hasenanlagen von
Tobruk sowie Truppenansammlungen , Krakt-
wagenkolonncn und Zeltlager bei Agedabia
angegriffen.

Feindliche Panzerkrastwagen , die sich Giara-
bub zu nähern versuchten , wurden durch die
Gegenwirkung unserer Truppen in die Flucht
geschlagen.

Unsere kleine vom Feind seit ungefähr einem
Monat belagerte Besatzung von Kufra ist
vom Feind aus Grund erneuter Angriffe über¬
legener Streitkriiste überwältigt worden . Tei¬
len unserer Truppen gelang es , die Einkreisung

Die Luftwaffe klärte trotz ungünstiger Wetter¬
lage über Großbritannien bis zu den Shetland¬
inseln und über See aus . Sie versenkte am
2 . März vor dem St . Georgs - Kanal rin Han¬
delsschiff von 2888 BRT. und be¬
schädigte ein größeres Handelsschiff schwer. In
den Baracken eines Truppe nlagers wur¬
den Volltreffer erzielt.

Fernkampsslugzeuge versenkten westlich der
Hebriden ein Handelsschiff von 1 8 8 88
BRT. und trafen ein weiteres große » Schiss
schwer.

Einzelne Kampfflugzeuge belegten in der
letzten Nacht kriegswichtige Ziele in London

zu durchbrechen und in unsere Linien zurückzn-
kehrcn.

Während der Kampfhandlungen , die zur Er¬
oberung von C a st e l r o s s o führten , entwickelte
sich heftige Feuertätigkeit zwischen unseren Tor¬
pedobooten und feindlichen Flotteneinlieiten.

Ein Schnellboot und ein Zerstörer führten
einen erfolgreichen Torpedoangriff auf zwei
feindliche Einheiten durch. Eine weitere feind¬
liche Flotteneinheit wurde von unseren Flug¬
zeugen während des feindlichen Landungsina-
növcrs aus der Insel mit einer Bombe mitt¬
leren Kalibers getroffen . Alle unsere Einhei¬
ten kehrten unbeschädigt an ihre Stützpunkte
zurück . Einige Mann der Besatzung wurden
verwundet.

In Ostasrika Spähtrupp - und Artillerie¬
tätigkeit.

J,n Mittelmecr haben unsere Torvedoboote
mit Sicherheit zwei feindliche Unter¬
seeboote versenkt.

2m Atlantischen Ozean hat eines unserer U --
Boote unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Alberto Eiovannini drei feindliche Damp¬
fer mit zusammen 2V vvll Tonnen versenkt.

und die Anlagen von zwei britischen Kanal,
Häsen wirksam mit Bomben . '

In Nordasrika richteten sich erfolg« !»,Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen die
Hasenanlagen von Tobruk sowie geae»Truppenansammlungen , Kraftwagenkolonne«
und Feldlager bei Agedabia. Bei eine«
Luftkampf über Malta verlor der Feind ei«
Jagdflugzeug .

""

Feindliche Luftangriffe gegen deutsche H«« ,
delsschifse in der Nordsee brachen im Ab.
wehrfeuer der Sicherungskräfte zusammen. EinFlugzeug wurde hierbei von der Kriegsmarine
abgcschofsen.

Erster Versuch gescheitert
O Washington, 4. März

Im Senat der Vereinigten Staaten sches«terte Montag ein erster Versuch der Regie-
rungsmehrheit , die Aussprache über die Enq-
landhilfe zu begrenzen , um eine schnelle An¬
nahme des Gesetzes möglich zu machen. Der
Vorsitzende des außenpolitischen Ausschussesder Demokrat George, brachte einen Antrag
auf einstimmige Annahme einer Redezeit van
Liner Stunde je Senator ein . Für jeden Zu¬
satzantrag sollte die Redezeit auf eine halbe
Stunde beschränkt werden . Der Antrag schei¬
terte an dem Widerspruch des Demokraten
Clark, der sagte , daß eine zeitliche Begren.
zung bei einer so wichtigen Frage unmöglich
!ei . Angesichts der Tatsache , daß das Schicksal
der ganzen Station von dem Gesetz abhänge , sei
die Aussprache bisher schon sehr kurz gewesen.

Vorher hatte Senator Wheeler sich eben¬
falls gegen den Antrag auf zeitliche Begren-
zung der Redezeit geäußert . Er wundere sich
nicht , daß die Anhänger das Englandhilse-
Gesetz möglichst rasch durchpeitschen wollten.
Sic wüßten Nämlich , daß , sobald dem Volk
klar werde , worum es gehe , im ganzen Lande
ein « Auflehnung gegen das Gesetz kom¬
men werde.

Zwei britische U-Boote im Mitleimeer versenkt
Sm Atlantik drei Handelsschiffe mit 2v ooo BAT. vernichtet

Englische Entstellungen
O Berlin, 4 . März.

Angesichts des Einmarsches deutscher Trup¬
pen in Bulgarien , der dieses Land den friedcn-
störeirdcir Plänen der Londoner Kriegsausweiter
entzieht , weiß sich die englische Agitation im
Gefühl ihrer Ohnmacht nicht anders zu Helsen,
als daß sie zu dem alten Nüttel der Lüge und
Entstellung greift . So verbreitete der Londoner
Nachrichtendienst schon am Sonntag eine von
Unwahrheiten strotzende Darstellung über die
Ereignisse in Bulgarien . Dabei wird die Re¬
gierungserklärung des bulgarischen Minister¬
präsidenten Filofs völlig verdreht . So behaup¬
tet der Londoner Nachrichtendienst , Filofs habe
von einem deutschen Druck gesprochen , der Bul¬
garien zum Dreimächtepakt gepreßt habe . Dabei
hat doch der bulgarische Ministerpräsident selbst
wiederholt fcstgcstellt , daß zwischen Bulgarien
und Deutschland Freundschaft bestehe , und daß
die bulgarische Regierung den Beitritt zum Drei¬
mächtepakt beschlossen habe im Hinblick auf die
Lebcnsintcressen Bulgariens.

Höhepunkt der Heimkehr
" O Breslau, 4 . März,

(kllxeoer Lertcdt»
Die große Heimkehr der Volksdeutschen in

das Reich fand in einer Großkundgebung in
der Breslauer Jahrhunderthalle ihren eindrucks¬
vollen Höhepunkt . Reichsfiihrer ff Heinrich
Himmler als Reichskommissar für die
Festigung deutschen Volkstums benutzte diese
Gelegenheit , um symbolisch sür alle Umsiedler
5888 Buchenlanddcutsche einzubiirgern . 2n einer
Rede gab er dann neue Richtlinien für die An-
siedlung bekannt.

Nachdem Himmler dann einen Ueberblick
über die Rückführung der Volksdeutschen selbst
gegeben hatte , gab er die grundsätzlichen
Richtlinien sür die Ansiedlung der Volksdeut¬
schen bekannt . Jeder bekommt mindestens den
Grund und Boden , den er in seiner verlassenen
Volksdeutschen Heimat besessen hat . jeder die
gleiche oder ähnliche Existenz , die er im Aus¬
lande gehabt habe . „Im Augenblick "

, so be¬
tonte der Reichsführer , „ können wir Euch zwarnur einstweilig untcrbringcn . denn noch ist
Krieg . Deutschland setzt aber seine ganze Liebe
und seinen ganzen Ehrgeiz daran , die Heim¬
kehr seiner Volksgenossen , der Soldaten undder Frontkämpfer in die neuen deutschen Ost¬
gaue so zu gestalten , daß man dort in wenigen
Jahren nur noch von deutschen Menschen spre¬
chen wird und die Landschaft ein völlig deut¬
sches Gesicht erhalten hat ."

Frauen an Flakgeschüken
O Neuqork. 4 . März.

Die Leiterin des weiblichen englischen Terri-
torialhilssdicnstcs , Lady Carlisle, teilte
Associated Preß zufolge mit , daß britische Frauen
bald an de» Flakgeschützen tätig sein würden.
Die Regierung habe den Vorschlag günstig aus¬
genommen , daß Frauen bei der »Flak diene»
dürften.

Es muß traurig um England bestellt lern,
wenn seine Männer nicht imstande oder wil¬
lens sind , im vollen Umfange für die Ver¬
teidigung ihres Landes einzustehen . Auch das
nationalsozialistische Deutschland kennt und
Würdigt den Kriegseinsatz der Frau , jedoch nur
an einem Platze , der ihrer Natur und ihren
Fähigkeiten angemessen ist. Das vlutokatische
England wird seinem längst fälligen Untergang
nicht entgehen , auch wenn seine verbrecherischen
Machthaber die britischen »Frauen in den blu¬
tigen Verzweiflungskampf für die Erhaltung
threr überlebten Vorrechte einspannen wollen.

Mer vereiste und zerfahrene Slrasten
Flakartilleristen überschreiten als erste die Grenze

Von Krleirsberlebter kgon Kieker

O PK .. 4 . März.
Ein kalter Nordwest fegte über die kahlen

Höhenzüge , als am x -Tal die Borirupps un¬
seres Flakregiments mit dem Regimentskom¬
mandeur an der Spitze den Einmarsch deutscher
Truppen zum Schutze Bulgariens erössneten.
In der Morgenstunde hatte sich die Bevölke¬
rung des Grenzstädtchens in großen Gruppen
ans dein Marktplatz und an der Marschstraß -'
eingesunden , allen voran die bulgarische Schul¬
jugend in ihrer militärisch wirkenden blauen
Uniform . Immer wieder hoben sie die Rechte
zum Gruß und riesen uns Begrüßungsworte
zu , aus denen wir ein mühsam zusammen-
gesuchtcs Willkommen oder gar Heil Hitler
verstehen konnten . Mit lebhasien Gesten wurde
jeder Wagen und jedes Geschütz besprochen , die
ohne Stocken , beinahe wie bei einer Parade , in
unabsehbarer Folge an ihren staunenden Augen
vorbeirollten . Mit lachenden Gesichtern aber
zogen unsere Flakkanoniere das bunte , orien¬
talische Bild in sich hinein.

Da standen Bauern in bunlvcrzicrten Pelz¬
westen , die schwarze Lammfellmütze auf dem
Kopf . Neben ihnen hockte im schmutzigen
Straßengraben ein braun gebrannter Moslem
mit bunt verschlungenem Turban , die farbige
Leibbinde kunstgerecht geknotet , und verschnürte
gerade seine schnabelförmigen Schuhe aus rohem
Ziegenleder . Schon in di « Haustürnische ge¬
drückt , blicken gläubige Anhängerinnen des
Islams in buntaewebten Pluderhosen aus
ihren Gesicht und Oberkörper verhüllenden Ilm¬

hängen auf die deutschen Soldaten . So hatten
die ersten Eindrücke allen Männern genügend
Gesprächsstosf sür die langen Stunden des
Marsches gegeben , der sie über vereiste und
zerfahrene Straßen zu ihrem neuen Einsatz¬
raum sühren soll.

Mehrere Zentimeter hoch springen die Ge¬
schütze auf Ihren Anhängern , wenn es mit un¬
verminderter Geschwindigkeit durch die gefro¬
renen , tief ausgcsahrenen Rillen oder gar
Schlaglöcher geht . Stunde um Stunde wer¬
den Menschen und Fahrzeuge durchgeschiittclt.
Es gibt kein langes Verweilen . Die Rasten
sind sür alle marschierenden Einheiten genau
vorgesehen . Sie reichen gerade aus , um
einen Schluck aus der Feldflasche zu nehmen
oder sich ein Kochgeschirr voll warmer Erbsen¬
suppe aus der Feldküche zu holen . Aber das
findet nur einmal am Tage ftatt , dann wer¬
den gleichzeitig die Fahrzeuge überprüft , ge¬
tankt , und schon nach einer guten Stunde geht
es weiter , denn hinter uns warten die ande¬
ren Einheiten . Ta darf es keine Stockungen
geben . So mancher Wagen und vor allen Din¬
gen Motorräder bleiben mit gebrochenen Ach¬
ten oder Motorpannen liegen . Besonders aus¬
gerüstete Trupps werden sich um sie kümmern.
Die Batterie , die Abteilung , das Regiment
marschieren weiter.

Mit kochenden Motoren schleppen sich die
schweren Dieselfahrzeug « über die Steigungen,
und wir frieren , daß uns die Zähne klappern
und wir unsere Füße und Hände kaum noch
spüren , trotz der strahlenden Sonne , die über

Auf Fähre» über die Nonau
Ein nicht endender Strom deutscherMMarfahrzeuge rollt nach Bulgarien

Von Krlexsberletrter karrt Srosrle
O PK .. 4 . Mürz.

Ich stehe auf der bulgarischen Seite der
Donau und schaue hinab auf den »Fluß und auf
das gegenüberliegende rumänische Land . Eine
breite Pontonbrücke zieht sich vom jenseitigen
Ufer zu uns herüber und ein nicht eudenser
Strom deutscher Militärfahrzeuge sährt nun
bereits seit Stunden hinein in das befreundete
Bulgarien . Die Einwohner der umliegenden
Dörfer sind am Ufer zusammcngeströmt und
begrüßen voller Freude die deutschen Soldaten,
die unter den Klängen einer Militärkapelle zu¬
erst dieses Land betreten . Seit den frühen Mor¬
genstunden warten sie bereits und warten noch
jetzt, wo die Sonne schon schräg am Himmel
steht. Man fühlt in Bulgarien noch etwas von
der Waffenbrüderschaft des Welt¬
krieges, und der Empfang der deutschen
Soldaten ist hierfür der beste Beweis.

Während noch kurz vorher Schnee und Regen¬
stürme über das Donautal zogen und den Bau
der Brücken zu einer bemerkenswerten Leistung
der Pioniere machten , zieht heute strahlendes
Sonnenschein über das flache Land an der
rumänischen und das hügelige Land an der
bulgarischen Seite des Stromes . Neben der
Brücke geht eine Reihe Kolonnen in Fähren
über den Fluß . An beiden Ufern sind Flieger¬
abwehrkräfte eingesetzt , um gegebenenfalls
einem feindlichen Angriff wirksam entgegen-
streten zu können . Drüben liegt das Gebäude der
Donauschiffahrtsgesellschaft und davor ein

großer , weißgestrichener Dampfer , durch das
Rote Kreuz am Schornstein als Lazarettschiff
gekerzntzeichnet.

Den Strom hinauf und hinunter gehen die
Fähren , an den Ufern sind Materiallager auf¬
gestellt , ständig rollen die Kolonnen . Die Be¬
völkerung strömt aus nah und fern herbei , es
ist ein Leben und Treiben , wie es dieses Fleck¬
chen Erde noch niemals gesehen hat . Von unten
herauf klingt die Kapelle eines Infanterieregi¬
ments . Hinter mir , in einem kleinen Bauern¬
haus , klingeln die Fernsprecher der deutschen
Wehrmacht.

Zur linken Hand versinkt die Sonne lang¬
sam hinter den Hügeln . Und es wird sofort
empfindlich kalt. Die ganze Nacht und
ein Tag , vielleicht noch viel länger , wird so der
Strotz : der deutschen Fahrzeuge weiter über
diese Brücke und die Fähren gehen . Die Kapelle
hat ihre Instrumente eingcpackt , der Fluß ist in
ein rotes Licht gehüllt , eine Kolonne leichter
Flak schraubt sich gerade von der Brücke zum
Hügel hinauf . Ich schaue hinab auf die Hun¬
derte lind Tausende von Stahlhelmen , in deren
Mitte sich die Abwehrkanonen erheben . Drüben
sährt gerade auf der Brücke eine Lustnachrichten-
abteilung , voran die Flagge . Das Keuchen ihrer
Motoren höre ich noch, als ich in dem kleinen
Rann : des Bauernhauses sitze , umgeben von
allen Faiiiilienmitaliederir des Bauern sowie
den Soldaten der Nachrichtenabteilung , die die¬
sen Bericht in die Heimat durchgeben.

I den glitzernden weihen Schireefeldern liegt:
Und dann kommt die erste Nachtrast. Froch
klar stehen die Steinbilder über uns . An den
Fahrzeugen hängen dicke Eiszapfen . Unsere
Batterie hat am Fuße des Hock-gebirges in
einer bulgarischen Kaserne Quartier bezogen.
Die Männer der nachfolgenden Einheiten schla¬
fen in einer zurückliegenden Stadt . So man¬
cher verbringt diese Nacht auf Teppichen in
einer Moschee . Mit größter Bcreitrvillrglc '.t
und Gastfreundschaft haben die Lehrer dieses
Ortes noch zu später Stunde in Schulen Mas-
scnquartiere Herrichten lassen . In unseren
Kasernen schließen die meisten vor Kälte nacht»
kein Auge . Die Kradfahrer sind nach den Lei¬
stungen des ersten Tages , da jeder einzeln«
von ihnen mehrmals stürzte , in einen kurzen
und ruhigen Schlaf gesunken.

In der Frühe geht er schon wieder los.
Stunden verstreichen , bis alle Fahrzeuge flott
sind , aber endlich im Morgengrauen winden wir
uns zu den schmalen Serpentinen empor , Zu¬
weilen ist die Straße höchstens zwölf Meter
breit . Rechts gähnen die meist völlig unbe¬
waldeten , steil abfallenden Schluchten , und zur
Linken türmen sich die schirecverwehtcn Fels-
massive . Langsam , unendlich langsam , kriechen
wir mit unseren Zugkrastwagerr und den ein¬
gehängten schweren Geschützen die Steigungen
empor . Jede unbedachte Bewegung des Fah¬
rers kann den Absturz bringen , aber sicher grei¬
fen die Ketten der Zugmaschinen Meter rur
Meter weiter . Nur die schmalen Brücken , tue
die einzelnen Schluchten überqueren , sind Maß¬
arbeit . Hier zeigt es sich , was die Fahrer der
Flakartillerie in den vergangenen Feldzügen ge¬
lernt haben . Nur keine Stockungen aus
diesen Steigungen , das ist der Wunsch aller,
aber die Stockungen bleiben nicht aus . Eli
mancher Lastkrastwagen wird trotz Schneeketten
aus eigener Kraft nicht flott . Schnell i >t die
Mannschaft abgesprungcn und zieht das Fahr¬
zeug an . An ocn Ausweichstellen aber stehen
die bulgarischen Bauern mit ihren henbeladencn
Ochsengespannen und staunen nur darüber , dag
wir mit unseren Geschützen auf dieser engen,
vereisten Straße vorankommen.

Endlich nach fünf Stunden haben wir die
Batterie hinübergcschafst . Die Fahrt ins Tal
beginnt . Und zur Belohnung für diese Lüftung
werden wir gleich im nächsten Dors mit echter
Freude und Begeisterung von der Bevölkerung
begrüßt . Die ersten Schneeglöckchen fliegen uns
in den Wagen.

Ueberall in den Städten und Dörfern , die
wir nun durchfahren , dringt uns die gleifw
Freude entgegen . De ! dicjcr Rast scharen stm
die Bulgaren , hauptsächlich auch die Soldaten,
um uns und können sich nicht sattschcn an UM-
reu Fahrzeugen und Waffen.

Und während wir verstaubt , durchfroren und
mit sonncnoerbranirten Gesichtern an unserem
befohlenen Ziel angekommcir sind , steht in ne»
Straßen dieser beflaggten Stadt die sonntaguw
gekleidete Bevölkerung und bewundert oi«
durchziehenden deutschen Soldaten.

O In Vertretung de; Reichsaibcitüühr " S
gab Generalarbeitsführer Becke dem Stell
v e r t r e t e r d c s F ll h r e r s d e r N S D A -G
einen Ueberblick über die Krieasleistuna bü
weiblichen Arbeitsdienstes und die Ausbrlduns
und Erziehung des F^Ärennnennachwuchses , -
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Bekanntmachung
Jeder Schiffseigner , der nach dein 1 . 10. 1038 einen Schiffs¬

jungen eingestellt hat , muh dieses wegen Abschlusses eines Lehr¬
vertrages sofort der Reichsvcrkehrsgruppe „Binnenschiffahrt"
Berlin , Klopstockstrahe 11—12 , melden.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , dah das Stauen der
Steine bei jeder Ziegelei laut des Frachtenausschusses in Dort¬
mund entschädigt werden muh . Dasselbe kommt auch beim Löschen
von Steinen in Frage . Es muh der festgesetzte Satz je 1000 Stück
mit 1,— RM . berechnet werden . 2ann Hinrichs , Schiffer,

Hauptbevollmächtigtcr der fünf vereinigten Fehne

MMtliclie öelcansitmactiungsn'
Stadt Emden , Kreise Aurich , Norden und Wittmund

Tee -Bezug
Der Teekartenabschnitt 10 für die 21 . Zuteilungsperiode darf

erst dann beliefert werden , wenn eine entsprechende Bekannt¬
machung erfolgt ist.

Zuwiderhandlungen werden bestraft,
mo Emden , den 1 . März 1011.

Zugleich namens der Herren Landräte der Kreise
Aurich , Norden und Wittmund.

Der Oberbürgermeister . — Ernährungsamt Abt . B —

Reichsnährstand
Kreisbauernschaft Norden

Bete. : Verkauf von Nutzplerben
Schätzungstermine finden im Bereich der Kreisbauernschaft

morden am
Freitag , dein 7. März 1011,

Un folgenden Orten statt:
0 .30 Uhr : Schoonorth (Schoolmann)

10.15 „ Eilsum (Straßenkreuzung)
10.15 „ Greetsiel (Hohes Haus)
11.15 „ Groothusen (Straßenkreuzung)
11 .15 „ Rysum (Hinrichs)
12.30 „ Emden (Heerenlogement)
11 .00 „ Hinte (van Lasten)
11.15 „ Pewsum (Henze)
15.30 „ Wirdum (Stürenburg)
10.00 „ Marienhafe (Marktplatz)
16.15 „ Nadorst (Fischer)

Sonnabend , dem 8 . März 1011,
10 .00 Uhr : Wcstcrmarsch ( Kriegerdenkmal)
10 .30
11 .15
12 .00
13 .00
13.15
11 .30
15 .15
16.00

»nd am

Außer an
Ocnommen.

Norden (Börse)
„ Hage ( Weihes Haus)
„ Arle ( Odens)
„ Dornum (Albers)
„ Ostdorf (Fransten)
„ Neßmersiel (Willms)
„ Ostermarsch (Hasbargen)
„ Lintclcrmarsch (Müller)

diesen Orten werden keine Schätzungen vor-

8l6 ! t6a - -Vng6bOls

Lehrling
Suche für mein Lebensmittel - und Feinkostgefchäft
zum 1 . April einen

mit guter Schulbildung.
Snno Breiiger. Emden , Apfelmarkt 22.

Ein

Michtjahrmäbiheii
^ Oli 1. Mjn gesucht.
«n ° u u . Ulferts.

^ O^ ermarsch l über Norden.

MlMjMrnMel
W , Sanders,« choonorth,
Erimersumer -Altendeich.

Gesucht zum 15. März oder
später zuverlässige , frcundl.

die nebenbei Gelegenheit fin-
findet , sich im Spinnen und
Weben zu üben.
Frau Helene Happach , Aurich.
Georgstrahe 21._

Suche für den Haushalt zum
1. April oder Mai eine tücht.

Milsill
Frau Heyken.
Schleener Mühle,
Fernruf Arle 69.

Gesucht eine saubere erfahrene

Hausgehilfin
z. 1 . April oder etwas später.
Dampfbäckcrei Meyer , Aurich,
Marktstraße.

Für baldigen Eintritt saub.

Hausgehilfin
evtl . Pflichtjahrmadel , gesucht.
Kochen kann erlernt werden.

Frau Johann Wehlau,
Westerstede i . O . , Poststraße.

Gesucht zum 1. April , evtl^
später eine erfahr , u . zuverl.

Wirtschafterin
für meinen frauenlos . Haush.
Eine Kuh wird gehalten.
Schr . Angebtc unter N 112
an die OTZ . , Norden.

Suche zum 1. Mai oder auch
früher zur Stütze im Haus¬
halt und landw . Betriebe ein

iunges Mäbchen
als Ersatz für mein jetziges,
das vier Jahre bei mir war
und sich gerne mal verändern
möchte . Schr . Angebote unter
E 1266 an die OTZ . , Emden.

Nicht zu junges , selbständig
arbeitendes

Mäbchen
für Hausarbeiten und zum
Bedienen der Gäste gesucht.
Schr . Angebote unter E 1261
an die OTZ . , Emden.

Freundliches

junges Mäbchen
gesucht . Menno Janssen,
Bäckerei , Leer/Ostsriesland.
Adolf -Hitlcr -Straße 31.

Suche für sofort oder später

V. Tagmabchen
Blumowski , Emden,
Adolf -Hitlcr -Straße 101.

Gesucht zum 15. April ein

Pflicht,ahrmäbchen
für landwirtschaftlichen Haus¬
halt . Mädchen vorhanden.

Frau Heyken . Westeraccum
über Norden.

Wichtjahrmäbchen
ob. junges Mäbchen

gesucht.
H. Wildcboer , Tcchn . Angest .,
Westgroßefehn.

Suche auf sofort eine

Haushälterin
für kleinen landwirtschaftlich
Betrieb , wo zwei Kühe ge¬
molken werden.
Liebelt Frcrichs , Earms
( Jevcrland ) .

Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht.
Hajo Mciborg , Dampsbäckerei,
Emden , Horst -Wesscl - Str . 58.

Ordentliche

Hausgehilfin
gesucht.
Hotel zum Schwarzen Bären,
Aurich.

Suche z. 1 . April kinderliebe

Hausgehilfin
Lehrer Gronewold,
Jheringsfehn,

z. Zt . Loga , Eraf - Erhard - Str . 8.

Gesucht zu sofort oder zum
1 . Mai eine

erste Milli»
Hcnrikus Klugkist,
Ecorgshcil.

Lehrling
gesucht für Bäckerei und
Konditorei.
C . Recktor , Ostdorf.

Aunges Mädchen
sucht zu Ostern eine Stelle
im Büro od. Geschäft . Gutes
Zeugnis vorhanden . Aurich
oder Leer wird bevorzugt.
Schr . Angebote unter E 1262
an die OTZ ., Emden.

Bess . Mädchen . 32 I . alt , sucht
z. 1. Mai passende Stelle als

Wirtschafterin
in frauenlosem Haushalt.
Schr . Angebote unter A 92
an die OTZ ., Aurich.

Warm
jeden , Hühner auf meinem

Grundstück weiden zu lassen.

Christoph Ernst Meyer sen.,
Moordors 262.

Suche Stellung als

KauslMcrin
bei alleinst , älteren Herrn in
Emden . Schr . Angebote unter
E 1261 an die OTZ ., Emden.

Landwirtstochtcr , 20 Jahr
sucht Stellung in landwirtsch.
oder bürgerlichem Haushalt,
wo Tiere gehalten werden , als

Fräulein
bei vollem Familienanschluß.
Näh - und Kochkcnntnisse vor
Händen . Schr . Angebote mit
Eehaltsangabe unter N 111
an d. OTZ ., Norden , erbeten.

Zum 15. März oder 1 . April
Bormittagshilse

gesucht . Frau Möller , Emden,
Friesenstraße 21,
Eingang Heuzwinger.

1 -2 möblierte Zimmer
mögl . mit Kochgelegenheit,
gesucht . Schr . Angebote unter
A 91 an die OTZ . , Aurich

Ich suche zum 1. April , evtl,
später , in Aurich eine

kleine Wohnung
mögl . mit etwas Garten.

Bernhard Janßen,
a . p . Steuerinspektor,
Norden , Miihlenweg 1.

Möbliertes Zimmer
zu sofort gesucht.
Schristl . Eilangeboic unter
E 1260 an die OTZ . , Emden.

Berufstätiges jung . Mädchen
sucht freundlich

möbl. Zimmer

Empfehle meinen angckaustcn

4°/« Bullen
zur Zucht.

Dcckgeld Mindestsatz.

Veert Freimuth,
Luitirnsfehn.

Morgen , Mittwoch,
-en 5 . Mürz 1941,

nachmittags 1 Uhr:

Versteigerung
von NaMnMchen

Es werden noch mitvcrkaust
1 fast neuer kombinierter Koch¬
ofen , 1 fast neues Herrenfahrrad
( Panther ).

Norden , den 1 . März 1911

Tjadcn,
Preußischer Auktionator.

Unter meiner
steht das

Nachmessung

mögl . mit voller Pension.
Schr . Angebote unter E 1205
an die OTZ ., Emden.

Haus
Aurich, Waltstruße 44

(378 gm Erundslächc)
zum Verkauf.

Es kann alsbald nach dem
Verkauf bezogen werden.
Gebote erbeten.

Aurich . Pape,
Prcuß . Auktionator.

Auto-Garage
vermietet
Johann Hümmerich,
Emden -Borssum,
Fernsprecher 3073.

in Ledcrbeutcl am Montag¬
abend auf dem Wege von der
Post zur Schwcckendieckstraßc
in Emden verloren . Gegen
Belohnung ab,zugcben.
Emden , Am Delft 15 pt.

irickhandschuhe und Mütze
am Sonntag in Brems Gar¬
ten abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugcbcn
bei der OTZ . , Aurich.

hvlzverkaul
in Kömgslelb
am Sonnabend,

dem 8 . Mürz 1941,
nachmittags um 2 Uhr,

zur Deckung des örtlichen Be¬
darfs.

Versammlung der Käufer beim
Hause des Forstaufschcrs.

Hage , den 1 . März 1911.

Schmidt,
Preußischer Auktionator.

Auftragsgemäß ein
1—5 Meter langer

Tresen
zu verkaufen.

Emden.
Rcineman » , Auktionator.

Suche auf sofort einen
tüchtigen

Wagenkulfcher
Heyken , Schlcener Mühle,
Fernruf Arle 69.

SckMbeibvvt
neuübcrholt , preiswert zu ver¬
kaufen . E . Gcrjcts , Schiffer,
Greetsiel.

Abzuholen
Emden , Ad .- Hitler -Str . 209 , pt

Auf der landwirtschaftlichen
Tagung in Pewsum ein

gefunden.
„ Hotel zur Post "

, Pewsum.

Am Sonntag bei Gastwirt
Joosten in Mittegroßefehn

n Paar UeberzleMuI
(Grüße 39) vertauscht.
Ich bitte dieselben dort gegen
Umtausch abzugeben.

Habe
25 Sachschosen

gegen Heu zu vertauschen.
I . Casscns , Ihlowerfehn.

Wer kauft

Aktie über 200,- AM.
der Reederei Nordcn -Frisia?
Schr . Angebote unter E 1263
an die OTZ ., Emden.

Fast neuer lederner

Knaben-Tornister
zu verkaufen.
Emden , Mühlcnftraße 721.

Zu verkaufen ein schr gutcrh.

ZweispünnerAckerwagen
mit Aussatz und ein wenig
gebrauchter

Biebtransportwagen
Fr . Escher , Südarle
über Norden.

Antike Lcyener

Mabasoilt-Stanblihr
(1779) , guterhalten , zu ver»
kaufen . Zu erfragen bei der
OTZ . , Norden. _ _
Ein sehr gutcrhaltencs

Laufgitter
zu verkaufen.
Emden,
Ernst -Moritz -Arndt - Str . 2, pt .-

Echaf-Mlittertümnm
vier Wochen alt , zu ver¬
kaufen.
Emden , Kranstraße 18.

Bestes Rlnb
Anfang April kalbend , zu
verkaufen.
Jan Rcdenius , Moorhufen.

Verkaufe eine schwere

Avril kalbende Kuh
und ein

tragendes Schaf
Rieke Hippen , Rahe.

Habe einige recht gute

Mlbbullen
im November und Dezember
geboren , zu verkaufen . Vater:
Prämicnbullc „2lso " .

E . D. Janssen , Emden -Borsfum.

Junge

HMragenbe Kuh
(zweites Kalb ) zu verkaufen.
D . Müller,
Siebelshörn über Norden.
Fernruf Hagermarsch 9.

Ein Ijähriges

Hengstfüllen
Mutter : Angeldstute „Alida"
Vater : „Admiral " ,
und ein Ijähriges

Hengstfüllen
Mutter : Angeldstute „Alida " ,
Vater : „Edelknabe " zu ver¬
kaufen . Jhno Tammen,
Bunderhee über Leer.

Zu verkaufen eine beste , vier¬
jährige , volleingctragcne

Stute
evtl , gegen einen Temmling
zu vertauschen . H. Willms,
Horst bei Eroh -Midlum.

Ein tragendes Schaf
zu verkaufe » .
Garrelt Bruns,
Westerende -Holzloog.

Wir bitten nochmals um

deutlich aetchriebene
Anzeigen

Unleserlich geschriebene Anzeigen
erschweren den Geschäftsgang,
lind zeitraubend und machen

Ihnen und uns Verdruß.

Suche anzukaufen größere
Anzahl

lungrr
und Rinber

Ende März bis Ende April
kalbend.
Anmeldungen an Herrn
Cornelius Saaihoff,
Sandhorft.

Franz Kufemann,
Fever. _ _
Kaufe laufend

Läuierichweine
10—60 Kg . . 1 .10 RM . je Kg.
Für kleine bezahle ich höhere
Preise . Martin Schulze,
Sandhorst , beim Wasserturm.

Suche anzukaufen:
2 zweijährige gute

Werbe
Zu verkaufen:
Zwei Mitte März kalbende

Hermann Ukena,
Stickhausen -Dcldc.

Suche anzukaufen eine
tragende 1 "/ ° gute

junge abgekalbte oder hoch-

Zuchtkuh
mit einer Mindestleistung von 170 Kg . Fett . Die Mutter
muß ebenf . annähernd 4 V« mit 170 Kg . Fett Nachweisen.
Friede . Flctemcyer , Holte , Ruf Westrhauderfehn 33.



Bmden, Bssteds , Vilkslmskaven , den 2 . Mär? 1941.
Statt besonderer Mitteilung.

Beute entsckliek nack kur ?er, ksktiger Krankkeit
mein ksr ?ensguter Mann, unser lieber , guter Vater,
Lckwiegervster , Oroüvatsr , Bruder , Sckwager und
Onkel,

der trübere Bvttcbermeistcr

»Isn öl'ongsi'
lm 74 . Bsbsnäjskrs.
^ Intisker Iraner

Oeeske Bronger , geb . Bsdmert
Otto Biel und brau .lokanne , geb. Bronger
Tmil Mel und Trau Brnestine , geb. Bronger
nebst 11 Bnkelkindern und den näcksten
unverwandten.

Oie Beerdigung kindet am Freitag , dem 7 . Mär?
1941, nackmittsgs um 3 .30 Ilkr , vom Trauerksuss,
VilkslmstrsLs 103, aus statt.

Trsuerkeier eine balde Stunde vorber.

Bmden, den 27. Februar 1941.
Heute abend 19 Bkr ist mein innigstgeliebter

Mann, mein lieber , treusorgendsr Vater , Bruder,
Sckwager , Onkel und Vetter , cler

I . Seekapitän i . k.

Ooni'sä i-ssrmsnn
im 77. Bebsnsjskrs in Triedsn keimgegangen.

In tieksm Sckmer?
Bvuise Baarmann , geb. Beeneken
Bioderina Baarmann

^ - uncl clis näcksten Unverwandten.
vie Beerdigung Lindet am klittwock , dem S. Mär?,

nackmittsgs 2 Bkr , vom Trauerkause , Loltentor-
strsüe 24. aus statt.

Trsuerkeier eine Kalbs Stunde vorker.
Von Leileidsbesucken bitten wir sbruseken.

Bmden, Viegboidsbur , Lrockl^n (BSU ) ,
den 2 . Mär? I94l.

Statt de» Unsaxen».
Heute morsen um V-9 Bkr entsckliek sankt in dem

Herrn unser lieber Vater , Sckwiegervster , Bruder,
Onkel und Oroüvster , der

Scbubmaekermeister

^ nton Oisäniek Krsmsi'
im vollendeten 75. Bebensjskre.

In tieker Trauer
Klaas Börder und Trau , geb. Kramer
uncl die näcksten Ungekörigen.

Oie Beerdigung kindet am Treitsg , dem 7 . Mär?,
um 2 Bkr von der Städtiscken Beickenkalie aus statt.

Trsuerkeier eins Kalbs Stunde vorker.

Beselsrkeld , den 1. Mär? 1941.
Vir erkislten dis tiekerscküttsrnds Bsckrickt , daü

am 28 . Tebruar mein keiügeliebtsr Mann , unserer ackt
Kinder treusorgendsr Vater , unser Sckwiegersokn,
Bruder , Sckwager und Onkel , der

Verktdoamte

k^smmsn ^ Ibsns
im 42. Bebsnsjskrs einem sckwersn Bnglückskall ?um
Opker lisl.

Dies reizen an
die sckwergsprükts Oattin
Herta Uden, geb. Bdsn
nebst Kindern
Unna Uden
Ulbert Uden
Tbcda Uden
Hermann Uden
Medard Uden
Helga Uden
Oerbold Uden
Oredel Uden
und alle Verwandten.

Oie Beerdigung lindet am klittwock , dem 5 . Mär?,
statt . Trsuerkeier um 13 Ilkr im Oltmsnnsscken Saale
in Triedsburg.

Msrcsrdsmoor , den 23 . Tebruar 1941.
Statt besonderer Mitteilung.

Lin Karies Lckicksal entriü uns keute morgen auk
dem Vegs ?u seiner Arbeitsstätte inkolgs eines Bn-
glückskalles meinen lieben , guten Mann , meiner vier
unmündigen Kinder treusorgenden Vater , meinen lieben
Sokn und Sckwiegersokn , unseren guten 6 rüder,
Sckwager und Onkel, den

Verkdeamtcn
ttins'iek ^Isnsssn senken

im 38. Bebensjskre.
In stiller l 'rsuer bringt dieses rur ^ nreigs

die sckwergeprütts Vitws
kendine Henken, geb . Ideus
nebst Kindern und allen / mgckörigen

vis Beerdigung lindet am blittwock , dem 5 . blärr,
um 3 Okr nackmitisgs auk dem Lriedkok in ^Isrcards-
moor statt , woru . alle Verwandten eingeladcn werden.

Reepskolt , den 23. Lebrusr 1941.
Heute abend , ' /: I1 Okr , wurde mir meine innigst-

geliebte Brau , dis treusorgsnde lVIutter meiner drei
unmündigen Kinder , unsere liebe lockter , Sckwieger-
tückter , SekwestSr, Sekwägerin , lants und Kusine

^ Ims ^ oksnns -^klnielis
' geb . 8a ?en

in ikrem 35. Oebensjakre nack sckwerer Krsnkkeit,
lsdoek plötrUck und unerwartet , durck den lod ent¬
rissen.

Öles dringt tiekbetrübten Kerrens 'rur ^ .nreige
der trauernde Ostte
viedricd ^ blricbs nebst Kindern

' und allen ^ ngekörigen.
vis Beerdigung lindst am Dienstag , dem 4. IVlarr,

nackmittsgs 4 17kr , auk dem neuen Lriedkok in Beeps-
kolt statt . Irsuerandackt eine Stunde vorker im
Sterbekause.

ITlbargen, den 1. klar ? 1941.
Statt besonderer blitteilung!

Oott dem ^ Ilmscktigen Kat es geksllen, keute in
später Abendstunde plötrlick und unerwartet meinen
lieben KIsnn, unseren treusorgenden Vater , Sckwieger-
vater , Oroüvater , Sckwager und Onkel , den

. Bauer

düngen ^ mli'ssksn
im 79 . Bebsnslskre nack einem srbeitsreicken Beben
aus der 2sit in die Bwigkeit sb?uruken.

In tieler Trauer
IHareke ^ ndrecllen , geb. T̂ deri
nebst Kindern und allen ^ .ngekörigen.

vis Beerdigung lindet am k-Iittwock , dem 5 . klär ?,
nackmittsgs 1 17kr , vom Trsuerksuss aus statt.

Bür dis vielen Beweise ksr ?Iicker Teilnskms sn-
IsLlick des Kinscksidens unseres lieben Bntscklslenen
sprscken wir unser » Bank aus.

fi 'su litse Lonstsnl
und dis näcksten Verwandten.

Twixlum , den 2. klar ? 1941.

Borsten , den 2. klär ? 1941.
Statt des Ansagen».

Oott dem ^ Ilmäcktigen Kat es gelsllen , am 23. Le-
brusr 1941, nack reknmonatiger , glückiickster Bke
meinen keiLgeliebten klann , unsern guten Sokn,
Sckwiegersokn , Bruder , Sckwager und Onkel , den

Bootskübrer
ksinkspö Lnnsn Vokmisik

im bläkenden ^ lter von 31 dskren durck einen 17n-
glückslsll aus unserer klitts ?u nekmen.

In unlaübsrem Sckmer?
Trau Jobanna Bobmkalk, geb . LlslZner
nebst allen ^ ngekörigen.

Oie Beerdigung wird nock bekanntgegeben.

Viesede , den 3 . klär ? 1941.
Ourck einen sckweren Bnglückslall am 28. Tebruar

1941 versckied mein innigstgeliebter klann , unser treu¬
sorgender Vater , Bruder , Sckwager und Onkel, der

VVerltsrbeiter

rlsns Wilms LsstkoH
im ^ lter von 49 dakren , was kiermit tielbstrübt ?ur
Ln ?eige gekrackt wird.

In tieler Trauer
^ nni Ssatdolk , geb . Sonntag
nebst Kindern und allen Hngekörigen.

vie Trsuerkeier lindet am 5. klär ? um 13 .39 Ilkr,
gemeinsam mit seinen verunglückten Kameraden bei
Oltmanns in Triedeburg statt.

Sollte jemand keine Binladung erkalten ksben , so
möge man diese ^Vn ?eigs als solcke anseken.

Bpsckört , den 3 . klär ? 1941.
Statt besonderer Mitteilung.

?^m 28. Tebruar 1941 wurde plöt?lick und uner¬
wartet durck einen trsgiscken Ilnglückslall unser
ein? iger, innigstgeliebter Sokn, mein lieber , guter
Bruder und Sckwager

Ksi - I
im blüken den Zelter von last 17 dakren durck den
unsrbittlicksn Tod lür immer von uns genommen.

In unsagbarem Sckmer?
Osndsrmeris -Bauptwscktmeister
.lakob Kareb u . Trau loksnne , geb. Viewesiek
TIsv Tinxer , geb . Ksrck
Arnold Tinger,
Ob.-klssck .-klsat aul einem 17-Loot
nebst ^ ngskörigen.

Buke sanlt , lieber Karl!
vis Beerdigung lindet am klittwock , dem 5 . klär ?,

um 3 Ilkr in Klarcardsmoor statt.

klullberg , den 28. Tebruar 1941 .
Beute morgen Kat es dem Herrn über Beben unc>Tod gelsllen , durck einen Ilnglückslall meinen inniest-gelisbten klann , meiner Kinder treusorgenden Vaterunsern lieben Bruder , Sckwager und Onkel

ösi 'nlisi'lj ^/loop
in seinem 59. Bebsnsjakre in die Bwigkeit sb?urulen

Sskr Kart triklt uns dieser Lcklag, dock des HerrnVille gesckeke.
Dies bringen tislbstrübten Ber?ens ?ur l^n?eigs

> ^ linv Moor, geb. Kleber
nebst Kindern und allen Unverwandten

vis Trsuerkeier lindet am Klittwock, dem 9 . klar?um 1.30 Ilkr , bei Oltmanns in Triedeburg statt .
'

G
Vir erküllsn kiermit die traurige Bklickt, die durcdeinen Ilnlall tödlick verunglückten Parteigenossen undKameraden beksnnt ?ugeben

Vlvckloiter, Tsrteigcnvsse

kemmsi ' ^ risn
Kameradscbaltskübrer , Tarteixenosse

k^isks kskmsnn
V ^ T. -Mitglied

^/Isi^sns
Vir werden sie nie vergessen , und ikrer aller

Kamplgeist wird in uns weiter leben.
XSV^ T ..

V -VT. X8V. KK8V. Kriexorkameradscbalt.
Ortsgruppe Besel.

Unser Hrbeitsksmersd

Li'nst littslsbsck
aus Oera . (Tbllringcn)

verunglückte aul der kiesigen Baustelle tödlick.
Ilnsers Bagergemeinsekalt verlor einen ruver-

lässigen Treund und sinsst ?bsreitsn Mitarbeiter.
Seiner Treue gilt unser Oedenken.

6emein§6issfslszei' L ^vlluete!
Oen sicks , m. d . T . b.

i -
Triedeburg , .den 2 . Mär? 1941.

^ ul dem Vegs ?u seiner Arbeitsstätte
wurde am 28. Tebruar 1941 bei einem
Verkekrsunglück unser treuer Kamerad,
der

Ilsupttruppmann des Teucrlöscbruges von Triedeburg

^ nnst OllisnsNsI
aus unserer Ksmersdsckslt genommen.

Vir verlieren in ikm einen unserer besten Kame¬
raden.

fi 'eHvillize ^euei'veiii' fnieriebui 'z.
Antreten der Kameraden am klittwock , dem

5 . Mär? , nackmittsgs 2 Ilkr , bei Osstwirt O . Oltmanns.

Orootkusen , IlS^ . , den 3 . Mär? 1941.
H.m Sonnsbendnsckmittsg entsckliek nack längerem

Beiden unser lieber , guter Vater , Sckwiegervater.
Oroüvater , Bruder , Sckwager und Onkel

Klsss öusksi'
im 75 . Bebsnsjskre.

In tiekem Sckmer?
t!ie ti'suei'nöen l( inr !ei'.

Oie Beerdigung lindst statt am Donnerstag , dem
6 . Mär? , nackmittsgs 3 Ilkr , vom Trsuerkauss aus.

ltm 1. Mär? 1941 verstarb im ^ lter von 57 lskren
unser lieber Berukskamersd , Bsrr

^ loüiei 'elmeiriek'

I-Isinn . f' Iskn
OaroUnensiel.

Mit seinem Tode ist ein srbeitskrsudigsr Beruks-
ksmsrad von uns gegangen.

Sein Andenken wird bei uns immer kortleben.

6ebie1sisl!iL6iss1smoI!<ek'eien iüi' Ostifkeslsnö
Osbistskackscksktsleiter Kolmorg e -n.

»
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Professor Müller gestorben
M Wenige Wochen nach seinem alten Freunde

Professor Dr . Pleines starb am 28 . Februar
nun auch Studienrat i. R . Professor Harmund
Müller im fast vollendeten 83 . Lebensjahre.
Jahrelang haben die beiden von Jugendzeit her
miteinander bekannten Emder, die in der See¬
hafenstadt im Ruhestande lebten, gemeinsam
ihre täglichen Spaziergänge gemacht . Professor
Müller war bis zu seiner letzten kurzen Krank¬
heit stets äußerst rüstig, und man sah ihm sein
hohes Wer kaum an . Noch bei der Nachlaß¬
regelung von Professor Pleines , der der „Kunst"
bekanntlich ein schönes Vermächtnis hinterlasfen
hatte, wirkte er eifrig mit. Niemand hätte
geahnt, daß er seinem Freunde im Tode so schnell
folgen würde.

Professor Müper entstammte einer alten
ostfriesischen Familie aus dem Reiderlande.
Seine Mutter besaß einen Bauernhof in Aal-
tukerei bei Ditzum . Sein Vater war zuerst
Lehrer an der ehemaligen Navigationsschule in
Timmel, zusammenmit dem späteren Emder
Navigationslehrer Kruse. Von Timmel kam er
an die Seefahrtschule in Leer, wo er 1871
vertretungsweise auch Mathematik an der Real¬
schule übernahm. Hier besuchte dann auch sein
Sohn Harmund in den siebziger Jahren die
Realschule , die damals als Schüler gleichzeitig
auch die späteren Emder Erzieher, die Pro¬
fessoren Friedrich und Heinrich Ritter sowie
Heinrich Tjaden und der leider so jung ver¬
storbene spätere Maler Bernhard Suerdiek be¬
suchten . Unter den damaligen Lehrern der Real¬
schule in Leer ragten besonders der bekannte
Rektor Ehrlenholz und Oberlehrer Dr . Bunte
hervor, letzterer ein tüchtiger Altertums - und
Geschichtsforscher.

So bekamen die damaligen Schüler in Leer
eine vorzügliche Bildung und erhielten reiche
Anregungen für ihr späteres Wirken. Harmund
Müller studierte nach der Reifeprüfung Mathe¬
matik und Naturwissenschaften und machte
dann , da sein Vater an die Seefahrtschule in
Emden versetzt war , sein Probejahr als Lehrer
gm Wilhelmsgymnasium in Emden. Seinem
Wehrdienst genügte er als Einjähriger bei den
Wern, ebenfalls in Emden, und wurde Reserve¬
offizier. Um 1883 folgte er einem ehrenvollen
Rufe an das damalige Lyzeum (Ratsgymna¬
sium ) in Hannover, das als eine der besten
höheren Schulen der Provinz galt . Hier hat er
dann seine ganze Dienstzeit hindurch gewirkt.
Im Weltkriege trat er trotz seiner 56 Jahre
wieder als Offizier ins Heer ein und wurde
Hauptmann der Landwehr. Bald nach
keinem in der Nachkriegszeiterfolgten Eintritt in
oen Ruhestand zog der unverheiratet gebliebene
treue Ostfriese , dessen stets freundliches Wesen
sich leicht Wertschätzung errang , zu seinen Ge¬
schwistern nach Emden. Es war ihm vergönnt,
hier noch lange, wohlverdiente Ruhejahre zu
verleben. Er war ein eifriges Mitglied der
„Kunst "

, deren Sitzungen er regelmäßig be¬
suchte. Hier teilte er in seiner frischen , leben¬
digen Art vielfach Erinnerungen aus Leer und
Emden mit ; auch wirkte er jahrelang als
Rechnungsprüfer. Man wird sein Fehlen nun
sehr vermissen . Er hinterläßt drei Schwestern.

Aedes Kinderhält ein . .Bonbon"
: : Kinder unter der Höhensonne ! Man muß

dinmal einen der vielen NSV .-Kindergärten
in unserem Nordseegau Weser -Ems besuchen,
um hier die Kleinen mit den blauen Brillen
sich fröhlich unter der Sonne tummeln zu
sehen . Wir alle wissen , , welche gesundheit¬
lichen Vorteile die ultravioletten Strahlen
der Höhensonne bringen. Es war daher ganz
selbstverständlich , daß die NS .-Volkswohlfahrt
rm Gau Weser -Ems sich diese Erfahrungen zu¬
nutze machte . Da die meisten Kindergärten
mit den Beratungsstellen für Mutter und Kind
verbunden sind , kann die Verabfolgung der
Höhensonnebestrahlungen reibungslos erfol¬
gen. Die Kinder erhalten ' im Winter nach
ärztlicher Anweisung Bestrahlungen in
zwei Kuren, die'

sich jeweils über mehrere
Wochen erstrecken . Die Mütter berichten im¬
mer wieder über die überraschenden Ergebnisse
der Bestrahlungen, die sich in gesteigertem
Hunger, besserem Schlaf und gehobenem All¬
gemeinbefinden der Kinder zeigen.

Im Winter , wenn die Frischkost knapp wird,
stellt sich auch leicht ein Mangel an Vitamin C
ein. Dieser Ausgleichsstoff regt die Abwehr¬
kraft des Körpers gegen Ansteckungen an , sein
Mangel ist also eine Ursache für die größere
Anfälligkeit in den Wintermonaten . Die
Kartoffel, die neben Obst und Gemüse uns
mit Vitamin C versorgt, gibt diesen Stoff jetzt
<rn ihre Keimlinge ab . In den Kindergärten
der NSV . wird augenblicklich eine Ditamin-
E-Aktion durchgeführt. Die Kinder erhalten
täglich ihren „Bonbon"

, eine schmackhafte Ta¬
blette „Cebion"

, die sie mit dem wichtigen
Ausgleichsstoff , dem Vitamin C, versorgt.

Roch mehr Schafe in SsWeslan - Wen!
Forderungen für das Der , das ln zweifacher Slnslcht sehr wertvoll ltt

Fr Nicht nur wegen seiner Großtierzuchten
ist Ostfriesland überall bekannt im Reiche . Seine
Schafe trugen — wenn zwar in bescheidenerem
Maße — mit dazu bei, als einzige der Milch¬
gewinnung dienende und für diese Nutzung im
besonderen gezüchtete deutsche Rasse . Seit lan¬
gem schon bewähren sie sich , falls man ihnen
zusagende Lebensbedingungen bietet, auch im
Binnenlande . Gegen die Ziege setzten sie sich
dort — trotz durchschnittlich geringerer Milch¬
erzeugung — um so leichter durch , je größere
Bedeutung daneben ihr Wollertrag gewann.
Zumal in Sachsen , Rheinland und Westfalen
nahmen deshalb letzthin die Bestände so stark
zu, daß sie biejcnigen Ostfrieslands schon be¬
trächtlich übersteigen. Doch auch in anderen Ge¬
bieten wurde neuerdings damit begonnen, die
Milchschafhalter sachverständig zu betreuen, so
daß in Zukunft nicht mehr, wie so oft vordem,
die Wertschätzung der Rasse durch Folgen man¬
nigfacher Fehler einzelner Besitzer zum Schaden
für ihre weitere Verbreitung beeinträchtigt wer¬
den wird.

Für Ostfriesland wies di ? letzte Zählung
nach , daß seit Kriegsbeginn

wieder mehr Schafe als vordem
gehalten werden. Manch einer von den Klein¬
besitzern hatte im Gefolge fortschreitender Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage es schon für be¬
quemer angesehen, Kuhmilch zu kaufen, statt
sein Schaf melken zu müssen . Die durch den
Krieg bedingten Einschränkungen aber ließen
viele nun doch gerne wieder Selbstversorger
werden. Daß die Wolle wenigstens teilweise
selbst verarbeitet oder im Lohn versponnen wer¬
den durfte, war der zweite förderliche Anreiz.
Er mußte vor kurzem leider zwar stark abge¬
schwächt werden. Weil insgesamt im Reich aus
eigener Erzeugung nur geringe Mengen dieses
höchst wichtigen Rohstoffs zur Verfügung stehen,
ist es derzeit unumgänglich, daß er restlos
nach gemeinwirtschaftlichenGesichtspunkten ver¬

wertet wird. Doch verblieb den Schafhaltern
insofern eine nicht zu unterschätzende Bergünsti-
gung, als sie außerhalb des Kleiderkarten-
Anrechts, das heißt punktfrei, Strickgarn in be¬
stimmter Menge durch Vermittlung der Woll-
annahmestellen zu kaufen berechtigt sind.

Auch nachher aber bleibt die Forderung zu
Recht bestehen , daß so viel als irgend möglich
Schafwolle in Deutschland selbst gewonnen wer¬
den muß . Und nur wenn jeder einzelne Berufs¬
genosse dazu beiträgt , dem für eines oder meh¬
rere Tiere Futter zur Verfügung steht , läßt sich
dieses Ziel erreichen . In Ostfriesland ist es
leiber bisher noch längst nicht so weit , daß in
jedem landwirtschaftlichen Betriebe sich auch
Schafe fänden — obwohl es an Beweisen dafür
nicht fehlt, daß auch unter hiesigen Verhält¬
nissen

gemischte Besetzung der Weiden
den Gesamtertrag günstig beeinflußt. In unzäh¬
ligen Fällen könnten mit dem Rindvieh, ohne
dieses weiter zu benachteiligen, auch noch ein
paar Schafe satt werden — es brauchen jeweils
ja nur wenige zu sein . Nicht selten würden
besser ein bis zwei Haupt Großvieh weniger
und dafür Schafe mit gehalten werden. Wer
das Melken scheut, weil es ihm sowieso an
Arbeitskräften mangelt , kann wenigstens Häm -
mel, die besonders hochwertige Wolle liefern
und als Schlachttiere begehrt sind , oder aber
Lämmer weiden, die im Herbst als zuchttaug¬
liche Böcke oder Jungschafe, ja sogar nur zum
Schlachten noch ein gutes Weidegeld erbringen.
Schließlich könnte mancher Bauer auch schon da¬
mit seiner Pflicht im Hinblick auf die volks¬
wirtschaftlichenErfordernisse leicht genügen, daß
er Tiere seiner Arbeiter in Weide nimmt — die
mangels solcher vielfach vor dem Kriege sich von
ihrem Milchschaf hatten trennen müssen . Einige
Deich - und Hellerweiden (besonders am Dollart)
gibt es wohl, die als zu stark und einseitig mit
Schafen beseht gelten müssen , so daß natürlich

Lin AmNer Ereignis: Bullenversieigerung
Käufer und Züchter aus ganz Deutschland finden sich ein

Fs Auricher Zuchtviehversteigerung! Dieses
Wort hat schon seit Jahren in ganz Deutsch¬
land einen besonderen Klang . Die Verdienste
der ostfriesischen Züchter sind überall anerkannt.
Dem Ziele, das starke , tiefgestellte, Harmonisch¬
breite Formen mit langsitzenden , geräumigen
Eutern verlangt , strebt man unermüdlich nach.
Es ist daher nicht verwunderlich, daß sich zu
jeder Versteigerung Käufer aus ganz Deutsch¬
land einfinden. Wer einmal eine solche Zu¬
sammenkunftmiterlebt hat , der kann beurteilen,
welche große Bedeutung diese Veranstaltungen
für Aurich haben. Straßen und Wirtschaften
bieten ein völlig verändertes Bild . Die Gast¬
stätten sind gedrängt voll, und die Laute
fast aller deutschen Mundarten
schwirren an unser Ohr. Da sitzt der Rhein¬
länder neben dem Züchter aus Pommern und
aus dem Generalgouvernement, und der Hanno¬
veraner unterhält sich mit einem Käufer aus
Schlesien , Lippe-Detmold oder dem Stader
Gebiet. Genau so bunt wie das Leben hier ist,
so finden wir es auch in der großen landwirt¬
schaftlichen Versteigerungshalle, die Aurich für
diese Veranstaltungen besonders geeignet macht.
Das große Rund des Raumes ist meistens dicht
besetzt von Käufern und Züchtern, die die
hereingeführten Tiere fachmännisch begutachten.
Schon die der Versteigerung vorausgehenden
Prämiierungen erfreuen sich eines guten Be¬
suches , der am folgenden Tage noch besser wird.

In das Stimmengewirr klingt dann die
Stimme des Versteigerers. Man muß
schon genau achtgeben , wenn man die Preise
erfahren will ; denn lange Zeit hat man nicht,
wenn an einem Vormittag 150 oder mehr Tiere
versteigert werden sollen . Nach beendeter Ver¬
anstaltung flaut das Leben erst allmählich ab.
Da sind noch Versicherungen abzuschließen , Be-
förderungsmöglichkeiten werden erörtert , und
viele weitere Dinge müssen erledigt werden.
Auch bei der heutigen Auslesebullenversteige¬
rung , der gestern die Prämiierung der Angeld¬
bullen, die Borführung der ersten Preisträger,
die Verleihung der Staatspreise , die Einstufung
in die Weltklassen und eine Körung und Prä¬

miierung der Auktionsbullen vorhcrging, wird
es so zugehen.

Für die auswärtigen Besucher der Verstei¬
gerungen ist oft ein Besuch mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden, da die Ber¬
kehrsmöglichkeiten sehr ungünstig und außerdem
nicht genügend Unterkunftsmöglichkeiten vor¬
handen sind . Es dürfte daher eine baldige
Besserung erwartet werden können . Sf.

Insgesamt wurden bei der 35 . Bullen-
angeld - Prämierung 78 Bullen vorge¬
stellt , von denen ausgezeichnetwurden:

Verzeichnis-Nummer:
Klasse I 1 . Preis

^ Preis
3 1
9

11

3. Preis 10 12
1. Preis 16 18 20 17
2 Preis 19 15 26 22 21
C Preis 21 29 30 25 28

: 1. Preis 32 33 31
2 Preis 11 37 39 10
3' Preis 12 12s 38

: 1. Preis 11 13 16 15
2 Preis 17 18
3 .
'

Preis 50
1. Preis 53 51 52 55
>1 Preis 58 56
C Preis 57 51

! 1. Preis 59
0 Preis 61 62 65
3

'
. Preis 66 63

1. Preis 70 69
2 Preis 71 73.
Bi allen:
1. Preis ' 75
2. Preis 76 78

Heute vormittag um 9 Uhr begann in der
Landwirtschaftlichen Halle die 163. Auktion
des VereinsO st friesisch erStamm-
viehzchter. bei der 116 original ostfrie¬
sische Zuchttiere, die gestern nachmittag in den
Wertgrößen ausgestellt und preisgekrönt waren,
angeboten wurden. Beim Beginn der Verstei¬
gerung war die Halle völlig besetzt. Zu den
Gästen des Vormittags hatten sich weitere Züch¬
ter aus allen Gauen Deutschlands eingefunden,
so daß mit einem lebhaften Umsatz zu rechnen ist.

Aufnahme : Dr . Mühlberg

der Erfolg beeinträchtigt ist . Davon abgesehen
aber hat man sich der ausgedehnten Möglich¬
keiten zusätzlicher Schafhaltung, die unsere Erün-
landflächen bieten, bisher nur erst zum gerin¬
gen Teil bedient. Sie bedeutend besser aus¬
zunutzen und die Zahlen des° Ecsamtbestandes
dadurch ganz beträchtlich weiter zu erhöhen , ist
die erste , vordringlichste Aufgabe der ostfriesi¬
schen Landwirtschaft auf dem Gebiete der Schaf¬
haltung.

Zum anderen muß auf die Pflege der Tiere
mehr Sorgfalt und Bedacht

verwendet werden. Regelmäßig treten nach Jah¬
ren mit feuchtem Witterungscharakter wenn
nicht Todesfälle, so doch starke Einbußen an
Lebenskraft und Leistungen durch Leberegel¬
befall ein. Sie wären durchaus zu vermeiden,
weil uns im Kampf gegen diesen Parasiten
Mittel zur Verfügung stehen , die unbedingt
sicher helfen, wenn man sie nur rechtzeitig an¬
wendet. Fast durchweg lassen es auch sonst sehr
aufmerksame Züchter an der nötigen, des öfte¬
ren zu wiederholenden Klauenpflege feh¬
len. Zwar sind Marschleistungen von unserem
Milchschaf längst nicht in dem Umfang zu be¬
wältigen und von so ausschlaggebenderBedeu¬
tung für die wirtschaftliche Haltung wie bei
Herdenschafen . Aber auch sein Wohlbefinden
und , damit die Leistungsfähigkeit im ganzen

Es Wird verdunkelt von 19. 15 bis 7 .30 Uhr

werden ungünstig beeinflußt durch Beschwerden
aller Art , wie sie sich gerade auch bei fehler¬
haftem Stand und Gang infolge nicht genügend
starker oder einseitiger Abnutzung oder Ver¬
letzungen des Klauenhornes leicht ergeben. —
Anhaltender Stallaufenthalt ist den Schafen
nicht zuträglich: auch die Lämmer sollen nicht
einmal in ihren ersten Lebenslagen unnötig
verzärtelt werden. Selbstverständlich aber kann
das nur bis zu gewissen Grenzen gelten ; jede
Uebertreibung ist vom Uebel . In den letzten
Wochen war es ohne Zweifel sinnlos, junge
Lämmer auf mit Schnee und Eis bedeckter oder
morastiger toter Weide bereits tagelang den
Witterungsunbilden auszusetzen , wie das mehr¬
fach im Krummhörn beobachtet wurde. Wenn
die Nährstoffe der Muttermilch zum weitaus
größten Teil dafür benötigt werden, anhaltende
Wärmeverluste des Körpers auszugleichen, fal¬
len sie natürlich für die ungehemmte Fort¬
entwicklung aus.

Gesundheitliche Schädigungen,
Einbußen an Lebenskraft gesellen sich hinzu,
und schließlich ist die Schlappe nie mehr voll¬
ständig zu überwinden. Nicht einmal den alten
Schafen kann die Winterweide unter solchen
Umständen von Nutzen sein . Für die Lämmer
aber sollte draußen stets ein trockener und wind-
geschützter Lagerplatz vorhanden sein — herzu¬
stellen schon aus ein paar Ballen Stroh —, den
sie auch später immer wieder gern aufsuchen und
benutzen . Ungenügend ist die Pflege und Be¬
treuung der Tiere nicht selten auch im Hin¬
blick auf ihr Wollkleid, ganz im Gegensatz dazu,
wie wertvoll und begehrt doch dieser Teil ihrer
Gesamtleistung zur Zeit ist . Wo Schafe weiden
sollen , darf die Koppel ja nicht bis zum Boden
hin mit Stacheldrähten abgeteilt sein.
Sonst kann es nicht ausbleibcn , daß die Vliese
mit den scharfen Widerhaken unsanft in Beruh-



Brandbekämpfung im Luftschutz sei gründlich!
Rechtzeitiges Eingreifen verhindert GroMadsn

Wo SpoLtlrlmrinnen nötig?
T Der Reichsverband deutscher Turn -,

Sport - und Gymnastiklehrer hat den
Deutschen Eemeindetäg gebeten , die Ge¬
meinden und Gemeindeverbände
darauf aufmerksam zu machen , das; ihm eine
grosse Anzahl von Turn - , Sport - und Gym-
nastiklchrerinnen gemeldet ist , die in den
Sommermonaten für die Beaufsichtigung , ge¬
sundheitliche Betreuung und Beschäftigung
von Kindergruppen mit Gymnastik , Spiel,
Singen und Volkstanz auf öffentlichen und
Ferienspielplätzen zur Verfügung stehen . Bei
Bedarf an solchen Kräften sind Anforderungen
möglichst frühzeitig an den Reichsverband
Deutscher Turn - und Gymnastiklehrer E . V,
— Abteilung Stellenvermittlung — in Berlin
W 15, Joachimstaler Straße 10 , zu richten.

rung kommen , mehr und mehr zerzaust werden
und dabei manches Büschel Wollhaar lassen
müssen , das hernach der Wind verweht . Und
nicht nur Gewichtsverluste solcher Art beein¬
trächtigen den Ertrag : auch vermeidbare Be¬
schmutzungen von außen („Dreckspitzen" ) , stärkere
Durchsetzung des Vlieses mit Futterteilen (da¬
durch , daß die Raufe fehlerhaft gebaut oder zu
hoch angebracht oder die Stalldecke undicht ist) ,
fest haftende Klettenfrüchte und dergleichen be¬
dingen starke und recht ärgerliche Preisabschläge,

Zahlreiche , bedeutsame Forderungen stellt
unseren Schafhaltern schließlich auch noch das

Gebiet der züchterischen Maßnahmen
Deren Zweck ist die Erhaltukig und fortschrei¬
tende Steigerung der Leistungsfähigkeit des
Milchschafes . Wir erwarten ziemlich viel von
ihm : recht viel Milch und vorzügliche Wolle,
Frühreife und große Fruchtbarkeit , einwand¬
freien Körperbau mit bestmöglicher Ausbildung
der wertvollsten Fleischteile , Gesundheit und
Widerstandsfähigkeit , schließlich auch , als Rasse¬
kennzeichen , bestimmte Merkmale der äußeren
Erscheinung , Je vielseitiger aber sich das Zucht¬
ziel darstellt , je mehr und unterschiedlicheren
Wünschen also das Ergebnis der Bemühungen
des Züchters möglichst vollkommen entsprechen
soll , desto schwieriger ist es für ihn , den Fort¬
schritt zu erzwingen , desto langsamer kommt er
voran in seiner Arbeit , Ihr Verfahren ist die
wohlbedachte Paarung und scharfe Aus¬
lese unter den Nachkommen , Dazu freilich
müssen solche stets in größerer Anzahl zur Ver¬
fügung stehen . Da sich unser Schaf fast aus¬
schließlich in kleinsten Beständen vorfindet , die
dem Besitzer nur geringen Spielraum für sein
Urteil lassen , kann er allein recht wenig aus-
richten , ist vielmehr auf Zusammenarbeit
mit denjenigen Berussgenosscn angewiesen , die
das gleiche Ziel verfolgen . Er sollte sich deshalb
der dafür zuständigen Züchtervcreinigung an¬
schließen , Diese führt die notwendige Auswahl
unter den zur Zucht aufgezogenen Tieren wohl¬
bedacht aus breiter Grundlage durch , sammelt
und verwahrt die dafür benötigten Unterlagen,
hält den züchterischen Ehrgeiz der Mitglieder
wach und vertritt außerdem auch ihre wirtschaft¬
lichen Belange.

Einwandfreie Kennzeichnung der Lämmer,
lückenlose , sorgsame , genaue Buchführung —
vom Deckschein bis zum Zuchtbuch — pünktliche
Beachtung aller vorgeschriebenen Zeitpunkte
zählen auch schon mit dazu . Die besten Tiere
hat der Züchter , ungeachtet höchster Preisgebote,

für den eigenen Bestand zurückzuhalten
Damit strenge Auslese getroffen werden kann,
müssen möglichst viele Lämmer innerhalb des
Zuchtgebietes aufgezogen werden . Dies gilt im
besonderen für solche männlichen Geschlechts , Im
Vorjahr hatten gute Preise offenbar dazu ver¬
leitet , mehr Lämmer im Alter von sechs Wo¬
chen zu verkaufen , als tatsächlich zu entbehren
waren . Nachher fehlte cs leider dann an Böcken,
die dafür genügen konnten , ostfriestsche Deck¬
stellen zu besetzen. Weil das Vatertier doch um
ein Vielfaches mehr Nachkommen zeugt als ein
Mutterschaf , muß die Körung stets scharf
durchgefllhrt werden . Sie ist dann das wir¬
kungsvollste Mittel zur Beeinflussung der Lan¬
deszucht , Bedauerlicherweise gibt es doch noch
immer Schafhalter , die dieser Einsicht voll¬
kommen ermangeln. Vielleicht geschieht
cs auch nur fahrlässig oder aus Geiz oder Be¬
quemlichkeit . wenn nicht gekörte Böcke zum
Decken benutzt werden . Soweit die Besitzer da¬
mit gegen ihren eigenen besseren Vorteil han¬
deln , könnte man sie ungeschoren lassen Weil
aber der Fortschritt doch zugleich im allgemeinen
Sinne liegt und als volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeit betrachtet werden muß . ist es un¬
bedingt erforderlich , mit harten Strafen gegen
solche Sünder einzuschreiten . Wenn bei den zu¬
künftigen Vatertieren sichtbare Merkmale , wie
Körperformen oder Wollbeschaffenheit , verglei¬
chend zu wericn sind , genügt als Urteilsgrund¬
lage der Augenschein , Steht aber ihre erbliche
Veranlagung in Hinsicht auf die hauptsächlich¬
sten Nutzungseigcnschaften , Milcherqiebigkeit und
Wollcrtrag , in Frage , müssen stichhaltige Unter¬
lagen über die von ihren Ahnen tatsächlich er¬
brachten Leistungen vorhanden sein . Solche zu
gewinnen , ist der

Zweck der regelrechten Prüfungen
die schon seit Jahren von den Verbänden durch¬
geführt werden . Die Beteiligung daran blieb
auch während der Krieoszeit rege . Doch muß
sie fortan noch bedeutend größer werden , weil
in absehbarer Zeit auch für die Milchschafböcke
( so wie längst schon für die Bullen und seit
kurzem sogar für die Zieqenböckef vorgeschrieben
werden wird , daß sie nicht zur Zuchtbenutzung
zugelassen werden dürfen , sofern nicht bestimmte
Mindestleistungen der Mutter amtlich festgc-
stellt wurden und nachgemiesen werden können.

Beträchtlich viel ist demnach noch zu tun
auf dem Gebiet der Schafhaltung , Mehr An¬
teil qls bisher daran zu nehmen , lohnt sich aber
auch , indem der Nutzen volkswirtschaftlich wie
privat den Aufwendungen voll entspricht.

Dr . Mühlberg.

O Die feindlichen Luftangriffe richten sich
bewußt gegen die Wohnstätten der deutschen
Bevölkerung . Durch Massenabwurf von Brand¬
bomben sollen gleichzeitig so viele Brände ver¬
ursacht werdep , daß ihre rechtzeitige Bekämpfung
erschwert wird und dadurch Großschäden ent¬
stehen.

Der Feind verwendet hauptsächlich Stab-
brandbomben, durch die Gebäude , Lager
und Vorräte in Brand gesetzt werden sollen . Die
Stabbrandbombe ist sechseckig, hat eine Länge
von 54 Zentimeter und ein Gewicht von 1,7
Kilogramm , Die Stabbrandbombe zündet so¬
fort beim Aufschlagen und trennt etwa zwanzig
Minuten mit grelliveißer Glut ab . Unter den
abgeworfenen Brandbomben befindet sich ein
geringer Hundertsatz , der nicht wie die übrigen
mit ruhiger Flamme abbrennt , sondern während
des Abbrennens etwa drei bis fünf Minuten
nach Einschlag mit lautem Knall zerplatzt . Da¬
bei werden kleine Teile der Brandbombe um-
hcrgeschlcudert . Die Durchschlagskraft der fort¬
geschleuderten Teile ist jedoch gering . Offenbar
soll durch diese Art von Brandbomben nur die
Bevölkerung bei der Brandbekämpfung einge¬
schüchtert werden.

Die Stabbrandbombe wird in Bündeln ab¬
geworfen und durchschlägt im allgemeinen das
Dach und die oberste Geschoßdecke. Sie kann
jedoch auch schräg durch Fensteröffnungen in
Wohnungen einschlagen , Da der Abwurf von
Brandbomben vom Luftschutzraum nicht immer
gehört werden kann , muß der Luftschutzwart
wiederholt den Luftschutzraum verlaßen , um
sein Haus und die Nachbarschaft zu beobachten.
Stellt er den Abwurf von Brandbomben fest,
so veranlaßt er , daß sofort das ganze Haus —
besonders das Dachgeschoß und die oberen Stock-

: : Als wir kürzlich über die große Gau¬
arbeitstagung des Raffepolitischen Amtes der
NSDAP , im Nordseegau Weser -Ems berichteten
und dabei auch kurz die Aufgaben des „Reichs¬
bundes Deutsche Familie " streiften , erhielten wir
aus dem Leserkreise sehr viele Anfragen , so daß
wir einmal einen Ueberblick über den Aufgaben¬
bereich des Reichsbundes geben wollen.

Der „Reichsbund Deutsche Familie "
, Kamps¬

bund für den Kinderreichtum der Erbtllchtigen,
früher Rcichsbund der Kinderreichen , ist eine
von der NSDAP , betreute Organisation . Die
Betreuung erfolgt durch das Rassenpoliti¬
sche Amt, An der Spitze des „Reichsbundcs
Deutsche Familie " steht der Reichsbundleitcr,
Die gebietliche Gliederung des Bundes lehnt
sich an die der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei an . Die Gaue werden durch
Landesleiter , die Kreise durch Kreiswarte und
die Ortsgruppen durch Abschnittswarte geführt.

Der „Rcichsbund Deutsche Familie "
( RDF j

hat den Zweck, den Kinderreichtum zur selbst¬
verständlichen Lebensform der erbtllchtigen deut¬
schen Familie zu machen . Er ist die einzige Or¬
ganisation für die erbgcsunde . geordnete , kinder¬
reiche Familie , die Gemeinschaft der Eltern , die
sich stolz und freudig zu ihrer großen Kindcr-
schar bekennen . Der RDF , kämpft für die rich¬
tige Einschätzung der Familie , für das Ansehen
und die Achtung der kinderreichen Mutter , Er
kämpft für die wirtschaftliche Besserstellung der
kinderreichen Familien und setzt sich besonders
für den allgemeinen Familienlastenausgleich
ein . In Fragen der Kinderbeihilfen , Siedlung,
Steuern . Arbeitsbeschaffung und Ausbildungs¬
beihilfen ist die Organisation Berater.

Appell ehemaliger Berufssoldaten
Ass Der Reichstreubund ehemali¬

ger Berufssoldaten E , V, , Standort
Emden , hielt am Sonntagvormittag im „Deut¬
schen Kaiser " einen Appell ab . an dem auch
der Fürsorgeoffizier der Wehrmacht teilnahm.
Im Vordergründe stand die Ehrung von Mit¬
gliedern für langjährige Zugehörigkeit zum
Reichstreubunde oder seinem Vorgänger , dem
Militäranwärterbunde , 55 Kameraden wurde
nachträglich das Bundesabzeichen für zehnjährige
Mitgliedschaft mit Urkunde verliehen , und 57
Kameraden erhielten die Urkunde für bereits
verliehene Vundesabzeichen für 25jährige Mit¬
gliedschaft . »

Kamerad Kühne hielt einen Vortrag über
Wichtiges aus dem Bericht über die große
Führertagung, die am 11 . und 12. Januar
in Berlin stattgefundcn hat , an deren Abschluß¬
kundgebung hundert Vertreter von Wehrmacht,
Partei und 'Staat und dreitausend Kameraden
teilnahmen . Ferner sprach er über die Sta n d-
ortleitertagung in Bremen. Auf der
Tagung in Berlin wurde die Unterofsizierersatz-
frage vom Vertreter des Oberkommandos der
Wehrmacht und von der Bundesleitung als eine
wichtige Angelegenheit zur Erhaltung . der
Schlagfertigkeit unserer Wehrmacht herausge¬
stellt . Von den Behördenvertretern wurde zur
Erreichung dieses Zieles allgemein anerkannr.
daß den Militäranwärtern künftig mehr als
bisher Stellen in den gehobenen Beamtengrup¬
pen Vorbehalten werden müssen . Von dem
Bundesvertreter wurde darauf hingewiesen , daß
die Leistungen bei den Abschlußprüfungen der
Heeresfachschulen entsprechend auf der Höhe zu
stehen hätten . Der Inspekteur für das Erzic-
bungs - und Bildungswesen im Heere sprach
über die llnteroffiziervorschuleii und Ilnter-
offizierschulen . Diese Schulen sollen die besten
Unteroffiziere der Welt verbilden . Sie sollen
ein Fünftel des gesamten Unteroffizierbedarfs
heranbilden . Daraus geht hervor , daß allge¬
mein die Leistungen der Unteroffiziere gut sein
müssen und dementsprechend auch ihre Aus¬

werke — nach Brandbomben sorgfältig abgesucht
werden ; hierbei sind Luftschutzhandspritze,
Feuerpatsche usw . mitzunehmcn,

Bekämpfung der Brandbomben
Die Brandbombe muß sofort nach Ein¬

schlag unschädlich gemacht werden ; jede
Verzögerung kann zu Bränden größeren Um¬
fanges führen . Zur Bekämpfung von Brand-
homben kann sowohl Wasser als auch Sand be¬
nutzt werden . Wasser ist anzuwenden , wenn die
Brandbombe leicht brennbare Gegenstände ge¬
troffen hat und eine rasche Vrandausbrcitung
zu befürchten ist , Beispiel : Brandbombenein¬
schlag in Bett , Sofa oder Schrank . In allen
ührigen Fällen ist Sand oder Asche zu ver¬
wenden.

Das Ablöschen der Brandbomben
mit Wasser geschieht am besten mit der
Luftschutzhandspritze , Zuerst werden in Brand
geratene Gegenstände in der Umgebung der
Brandbombe abgelöscht . Zum Schluß wird die
Brandbombe seihst bekämpft Zum Schutz gegen
unerwartete Zerknall - oder Sprühwirkungen der
Brandbombe wird dabei der Wasserstrahl mög¬
lichst unter Benutzung von Türen , Mauervor¬
sprüngen und dergleichen als Deckung auf die
Brandbombe gerichtet.

Bei der Verwendung von Sand
oder Asche muß die VraiFbombe völlig zu-
gedcckt werden . Der Sand wird mit der Schau¬
fel oder aus Papiertüten auf die glühende
Bombe geschüttet . Auch hierbei ist jede
Deckungsmöglichkeit auszunützen , zum Beispiel
auch durch Umkippen von Stühlen oder Tischen
oder durch Vorhalten von größeren Kisten¬
deckeln, Ofenschirmen , Waschzuhern oder ähn¬
lichen zum Schutz gegen Zerknall - oder Sprllh-
wirkung der Brandbombe . Die Brandbombe

Die Mitglieder des RDF, , und nur diese,
haben Anspruch auf das „Ehrenbuch für
die kinderreiche Famili e " . Das Ehren¬
buch für die kinderreiche Familie ist die Urkunde
des Sippenwertes und trennt die Inhaber von
den unerwünschten Großfamilien , Es stellt die
Familie , die in Besitz des Ehrenbuches gelangt,
als erbtiichtig und wertvoll heraus . Wer so¬
mit die Voraussetzungen zur Erlangung des
Ehrenbuches erfüllt , ist als crbgesund und voll¬
wertig anerkannt.

Ordentliche Mitglieder können Väter und
Mütter erbtüchtiger , geordneter kinderreicher
und kinderfroher Familien werden , die deutschen
oder artverwandten Blutes sind , mit mindestens
vier (Witwen mit drei ) ehelichen Kindern,
Außerordentliche Mitglieder können Männer
und Frauen mit weniger als vier ehelichen
Kindern werden , sofern sie die übrigen Voraus¬
setzungen für die ordentliche Mitgliedschaft er¬
füllen und sich in ihrer grundsätzlichen Auf¬
fassung und Lebensführung zu den Zielen des
Bundes bekennen . Zu Ehrevmirgliedern können
ordentliche und außerordentliche Mitglieder
durch den Reichsbundleiter ernannt werden,
wenn sie sich um den RDF , und seine Bestrebun¬
gen besonders verdient gemacht haben.

Außerdem kann jede natürliche oder juri¬
stische Person Förderer werden , wenn sie die
Ziele des RDF . unterstützt und an der Errei¬
chung dieser Ziele mitarbeitet . Förderer sind
Nichtmitglieder und haben daher die Voraus¬
setzungen der ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder nicht zu erfüllen.

sichten nach zwölfjähriger und längerer Dienst¬
zeit auf eine ausreichend besoldete Bcamtcn-
stelle,

T Eine 80jährige . Heute vollendet unsere
Mitbürgerin Elisabeth Messing, geborene
Erimmert , ihr achtzigstes Lebensjahr . Von
ihren sieben Kindern leben noch drei . Zwei
ihrer Söhne gaben im Weltkrieg ihr Leben fürs
Vaterland . Frau Messing ist noch äußerst rüstig.
Wir wünschen ihr weiterhin einen ruhigen und
freundlichen Lebensabend.

Az Eifriger Sammler . Vor einigen Mona¬
ten berichteten wir , daß ein Werkscharmann bei
einer Sammlung für das Kriegswinterhilfswerk
700—80N Abzeichen verkauft habe . Dieses her¬
vorragende Ergebnis ist nun bei der Sammlung
am Sonntag

'
weit übertroffen worden.

Der SA, -Obersturmmann Martin Koch vom
Sturm 1/2 hat allein 1145 Abzeichen abgesetzt
und dafür 318,27 RM . eingenommen.

Az Zum Stabsarzt befördert . Oberarzt Dr.
Di lg wurde mit Wirkung vom 1 . November
1910 ^ um Stabsarzt befördert . Dr . Dilg hat
den Weltkrieg von Anfang bis zu Ende mitge¬
macht . Er wurde bei Ausbruch dieses Krieges
wieder einberufen und ist zur Zeit in einem
Reservelazarett tätig , — Stabsfeldwebel Bö -
gelein, der früher in Emden gedient hat,
wurde zum Oberleutnant befördert.

Az Beförderung . Der Vorsteber des Finanz¬
amts Emden , Regierungsrat Dr . Kerns, ist
durch Erlaß des Führers vom 6 . Februar
1911 zum Oherregierungsrat befördert.

Az Kammermnsikabend . Auf den am Mitt¬
woch in der Aula des Ev nasiums stattfinden¬
den Kammermusikabend ^ es Quartetts di
Roma der Königlich römischen Philharmoni¬
schen Akademie sei binqewiesen . Das Konzert
beginnt pünktlich um 18 Uhr.

Az Kind lief vors Rad . Gestern lief in der
Straße der SÄl - ein etwa fünfjähriges Kind
einem Radfahrer vors Rad , Es wurde zu
Boden gerissen, erlitt aber nur leichte
Verletzungen . Den Radfahrer trifft keine
Schuld , da er deutlich genug Warnsignale gege¬
ben hatte.

Für den Kinderreichtum der Ermächtigen
Der ReichSbund Deutsche Familie erkält eine große Ausgabe

Sstsmkische Memtimucht
Az Einen nicht zu verkennenden Ausschwuna

hat die ostfriesische Kleintierzucht trotz der
Kriegszeit genommen . In der Kreissachgruppe
Ost friesland konnten alle Fachgruppen
der Züchter von Schafen und Ziegen , Geflügel
Kaninchen und Pelztieren , Bienen , Seiden¬
raupen und Edelfischen das von der Reichs ' ach^
gruppe „Kleintierzüchter " gesteckte Ziel

'
er¬

reichen , An dem Dank des Präsidenten , Karl
Vetter , nehmen alle Züchter Anteil , Und doch
dürfen die Vereine und ihre Mitglieder sich
nicht dem verdienten Erfolge hingeben , Est
müssen rastlos weiter arbeiten , um möglichstviele Volksgenossen an den Erzeugnissen der
Kleintierzucht teilhaben zu lassen Alle Fach,
gruppen werden durch Unterstützung und Be.
ratung ihrer Mitglieder eine weitere Leistungs,
steigerung in der Kleintierzucht erstreben . Vor.
teilhaft wird diese mit dem Kleingartenbay
verbunden . Erst dann wird cs möglich , aus
beiden Feierabendbeschästigunqen das höchst«
an Werten zu schaffen Wo jedoch keine Tier¬
liebe vorhanden ist , soll die Zucht unicrblel.
ben , Sie erfordert Arbeit und Kenntnisse , und
kann anstatt Vorteile auch Nachteile bringen.
Ein Tier will gepflegt und gewartet sein
wenn es nicht verkümmern soll , F . - F

'
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glüht unter dem Sand weiter : der Haufen muß
deshalb mit Eimer oder Schaukel ins Freie
gebracht werden . Insbesondere müssen Brand¬
bomben , die auf Straßen , Höfen und aus freiem
Gelände einschlagen , mit Sand oder Erde ab-
qedeckt werden , da die Hellen Lichterscheinnngen
der abbrennenden Brandbombe den feindlichen
Fliegern das Ausfinden ihrer Ziele erleichtern.

Die Bekämpfung von Bränden
Hat sich wegen zu späten Eingreifens ein

Brand entwickelt , so ist seine Ausdehnung mit
allen Mitteln zu verhindern . Bei Verqual-
mung ist mit aufgesetzter Gasmaske an die
Brandstelle heranzukriechen Das Löschwasser ist
mit der Luftschutzhandspritze aus möglichst ge¬
ringer Entfernung auf den brennenden Gegen¬
stand (nicht in den Rauch oder Feuerscheins zu
spritzen . Dabei führt eine Person das Strahl¬
rohr . eine zweite bedient die Luftschutzkand-
spritze , die übrigen Angehörigen der Luftschutz-
gemeinschast sorgen für ständige Zuführung von
Wasser in Eimern.

Dehnt sich bei besonders ungünstigen Ver¬
hältnissen der Brand trotz aller Bemllbungcn
weiter aus , so muß das Uebergreifcn des Feuers
auf andere Räume aus alle Fälle verhindert
werden . Hierzu sind Türen und Fenster des
Brandraumes geschloffen zu halten . Die Türen
und die Umnebung des Vrandraumes sind von
außen mit Wasser zu kühlen . In angrenzen¬
den und gefäbrdeten Räumen sind brennbar«
Gegenstände (Gardinen , Schränke , Kisten , Bet¬
ten und dergleichen ) zu entfernen . Wird die
Luftschutzgemeinschaft des Brandes nicht mehr
Herr , so veranlaßt der Luftschutzwart sofortige
Benachrichtigung des zuständigen Luftschutz¬
reviers,

Geräte für die Vra » dbekämpsu» g
Für die Brandbekämpfung muß die Luft-

schutzoeminschaft folgende Geräte bereitkalten:
Luftschutzhandspritze mit niindestens zwei Wasser¬
eimern . Feuerpatsche , Schaufel oder Spaten,
Axt oder Beil , Einreißhaken , Leiter , Sandkiste
oder mindestens 10 feste , mit Sand gefüllte Tü¬
ten , Wasserbehälter . Die Geräte sind im Trep¬
penhaus verteilt auszustellen . Die Luftschutzhand¬
spritze ist jedoch im Luftschutzraum aufzube¬
wahren , Die Geräte müssen ständig in Ordnung
gehalten werden : besonders die Luftschutzhand¬
spritze ist nach jedem Gebrauch sorgfältig zu
reinigen.

Ar Pewsum . Jung mädel bereiten
Freude. Am Sonntag batten die Jungmädel
in Pewsum zu einem E c s ch w i stc r n a ch-
mittag eingeladen . Die Kinder und Mütter
waren so zahlreich erschienen , daß der Saal mit
weit üher zweihundert Personen voll besetzt
war . Pünktlich um 4 Uhr begannen die Mädel
mit ihren Liedern . Es wgr eine Freude , ihnen
zuiuhören . Die Begrüßung wurde von den Ver¬
anstaltern mit sebstversaßten Gedichten gesun¬
gen , Das Theaterstück „Verdunkelung mit der
Hamsteranna " belustigte sehr . In der Pause
gab es für alle Kinder reichlich Schokolade und
Kuchen , die durch spenden zusammengekommen
waren . Das selbstverfaßte Märchenspiel „Die
drei Wünsche " rief wahre Lachsalven hervor.
Die Mädchen verstanden gut Theater zu spielen,
Auch die beliebten Volkstänze fehlten nicht und
trugen mit zur Festverschönerung bei.

Az Cirkwehrum . Beförderung, Obcr-
gefreiter Gretus Eetcn von hier wurde zum
Unteroffizier befördert.

KIoI' 6 en
Ar Süderneuland II. Im 99 . Lebens¬

jahre verstorben. Eine allen Ein¬
wohnern bestens bekannte Mitbürgerin , die
Kriegermutter Martje Hagen. geborene
Klaaffen , ist rim Sonntag im 99 . Lebensjahre
verstorben . Die Verschiedene wurde in Eroß-
heide geboren und zog vor Jahren hier zu.
Ihrer Ehe entsprossen drei Kinder . Ein Sohlt
fand im Weltkrieg den Heldentod.

Ortsgrupp « Bentlnkshos
Heute , Dienstag , um 80 Ikhr Besprechung im Eeschäst«-

zimmer für alle Palitischen Leiter.
NS .-Fraucnschaft und Deutsches Frauenwerk , Ortsgruppe

Bentinlshas
Mittwoch 18 Uhr dringende Besprechung aller Zellen-

und Blocksrauenschastsleiterinncn und der Ortssachbearbev
terin der NsP Eartenstrah « S.
Fiihukei , »Ml „ « rasier Kurfürst"

Mittmach Dienst für die Sungzügi 1 und L um 16,18
Uhr , für die Jungzüge 3 und t um IS IS Uhr beim Heim.
IM, , Kruppe 7/2S1

Antreten Mittwoch um 1ä Uhr mit Turnzeug auf d«»
Neulorschulplatz.



Niederdeutsche Umschau
Wer war Störkebeker?

is Wie der Wildschütz Eidig lebt auch der
« -»räuber Klaus Störtebeker , der seit 1394 mit
^ »deke Michels und Klaus Schedel als Anfüh-
k« der Mtalienbrüder im « roßen Stil die Ka-
"

„ i „uf See betrieb , in der Sage und der
Intasie des Volkes fort . Im Frühling des
Nes ' 401 ' ereilte die Seeräuber bei Helgo¬
land ibr Schicksal, sie wurden von den Ham-

gefangen genonimen , nach Hamburg
Tracht und dort hingerichtet . Die Herkunft des
Claus Störtebeker ist in Dunkel gehüllt . Fast
äs e Nord - und Ostseestädte streiten sich darum,
seine Heimat gewesen zu sein . Noch in einem
-rlt längst erschienenen Buch Uber die deutsche
- anle kann man lesen , daß er wahrscheinlich
aus Msmar gebürtig war . In einem sehr
beachtlichen Bortrag in der Ortsgruppe Lune-

der Zentralstelle für nieder-
Wsische Familienforschung griff
nun Oberinspektor a , D P i e p e r auf eine
alte angeblich aus dem achtzehnten Jahrhundert
stammende niedersächsische Familienchronik zu¬
ruck in der Klaus Ktörtebekers Abstammung
aus einer niedersächsischen , zur Zeit Heinrichs
des Löwen aus dem Vadenschen eingewanderten
Adelsfamilie hergeleitet wird, ' die im B r e -
men - Verdenschen Gebiet ansässig war . An
- and der Chronik ging der Vortragende der
Geschichte dieser Familie nach und ordnete ihre
- auptvertrcter sehr anschaulich in das entspre¬
chende Zeitbild ein . indem er die großen ge¬
schichtlichen Hintergründe aufzeigte . Nach den
Angaben dieser Chronik wäre Störtebeker im
Jahre 1352 als Sproß dieser adligen Familie
aeboren und schon in seiner Jugend ein wilder
Draufgänger gewesen , der mit siebzehn Jahren
hereits gründlich die Weser und auch Teile der
Nordsee gekannt hätte , mit 38 Jahren Seerän-
her geworden und in seinem fünfzigsten Lebens¬
jahre in Hamburg enthauptet wäre . Aus Scham
über den Schimpf , einen solchen Seeräuber in
der Familie zu haben , hätte der Bruder sich
einen bürgerlichen Namen zugelegt , der seit
IM in Niedersachsen weit verbreitet ist . Der
Name Störtebeker war noch im achtzehnten
Jahrhundert im Holsteinischen nachweisbar , und
, s gibt ihn auch heute noch im Bezirk Stade.

Zweimal zum Tode verurteilt

0 Vom Sondergericht Hannover wurde der
in Untersuchungshaft befindliche Leo Wilczyski
wegen schweren Raubes , ausgeführt während
der Verdunkelung , in zwei Fällen zweimal zum
Tode und zu lebenslänglichem Ehrverlust ver¬
urteilt . Der Angeklagte , ein haltloser Mensch,
dem mehrere gemeine Betrügereien zur Last
aeleA werden , hat am 4 . November und am
» , Dezember vorigen Jahres in Detmold zwei,
junge Mädchen überfallen und zu berauben
»ersucht . In einem Falle ist es ihm auch ge¬
lungen , In der Begründung des Urteiles
wurde gesagt , daß der Staat die Ehre und die
Sicherheit der deutschen Frau im Kriege mit
den schärfsten Mitteln schützen werde.

Für ei» paar Nepsel ins Zuchthaus
Der SS Jahr « alte Erwin Schachtsilk aus

lielefeld und der 48 Jahre alte Franz W,
aus Gadderbaum hatten als Angestellte einer
Bielefelder Obsthandlung Aepfsl , die bekannt¬
lich für die bevorzugte Versorgung der Kinder
und Kranken beschlagnahmt waren , gestohlen,
und zwar abends nach Eintritt der Dunkelheit.
Obschon es sich nur um geringe Mengen han¬
delte , erkannte das Sondergericht gegen den be¬
reits neunmal vorbestraften Schachfick auf ein
sahr und sechs Monate Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust . Der sonst gut beleumdete W,
kam mit einem Jahr Gefängnis davon.

2u der Feldscheune mitoerbrannt
1t In der Veersener Gemarkung bei Uelzen

wurde eine Feldscheune durch Feuer vernichtet,unter den Trümmern fand man eine bis zur
Unkenntlichkeit verkohlte Leiche . Anscheinend
so ^ Brand durch die Nachlässigkeit des
unannes entstanden , der wohl in der Scheune

wollte und dann ein Opfer seines" Ms, uns geworden ist. Bei dem Toten han-
^ um den 44 Jahre alten Heizer

oZahler, gebürtig aus Wiesenthal,
ei,,// M^ .ch^ ihal , zuletzt beschäftigt auf«wer Arbeitsstelle am Oberrhein.

Kinder verursachen Eroßseuer

Le?- ro u * th wurde ein Wohn¬
te- Aall völlig eingeäschert . Die Frau
Kini, »^ uiumers hatte ihre sechs unmündigen
Job- -

* L" Hause gelassen , und ein drei
Ctreî su , * Knabe hatte beim Spiel mit
drei N?nlzern die Gardinen angezllndct . Die
Eeschmm Geschwister konnten die jüngeren

lchwister noch im letzten Augenblick retten.

Linkes Bein glatt abgequetscht

PersmienrooN e u m ü n st e r abgchender
bereits in Bewegung gesetzt

den g,,»» alteren Mann bem ent ' chwinden-
Er kam n^ " ch versuchte noch einzusteigen.
Wao -n « n .' unter die Räder des letzten
Kniesdas linke Bein unterhalb ' des
schwere äü . Ä ^ Etschten, Da er außerdem noch
^ an b - m --

" " d Kopfverletzungen erlitt.
Beisein -Aufkommen des 63jährigen zu

MrkMavds SporlWrer erstatten BEI
Arbeitstagung und sportliche Ausbildung in blbenburg

ZI Der sechste und siebte Lehrgang der
NSRL .- Bezirksschule Oldenburg -Ostfriesland
wurde am Sonnabend und Sonntag inOlden-
burg durchgeführt . Dieser Schulungsarbeit
kam insofern eine besondere Bedeutung zu , als
sich außer den NSRL . -Kreissportwarten und
Landkreissportwarten auch die Sportkreisführer
zusammen mit der Vezirksführung eingefunden
hatten.

Bezirksfachwart Ohlhofs hatte am Sonn¬
abend in der Reichseisenbahn -Turnhalle die
Leitung , Er begann die Arbeit zunächst mit der
Körperschule . Fuß - und Beinarbeit standen im
Vordergrund dieser Lehrstunde . Anschließend
wurde am Kasten und am Sprungbock geturnt.
Viel Freude machten die Partnerübungen , die
mit lustigen Hallenspielen abschlossen.

Der Abend vereinigte die Sportkameraden zu
dem eisten Teil der für zwei Tage vorgesehenen
Besprechungen , Vezirkssportwart Hans Lüb-
k e n sprach über „ Der NSRL .-Sportkreisführer
und seine Mitarbeiter " , Nach den Richtlinien
der Bezirksführung arbeitend , ist der Kreis¬
führer verantwortlich für alle sportlichen Ge¬
schehnisse in seinem Kreis Es muß das Ziel
eines >cden NSRL .-Kreisführers sein , allen
Vereinsführern das Gedankengut kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit nahezubringen . Die
sportliche Ausrichtung des Kreises geschieht
durch den NSRL . - Kreisführer . Die Zeit kommt,
wo in jeder Sportgemeinschaft die allgemeine
Grundschule das sein wird , aus dem sich die fach¬
liche Leistung aufbaut . Die Hössenwettkämpfe
werden auch 1941 ausgeführt . Stellvertreten¬
der Vezirksführer Osterloh gab neu heraus-
gekommene Richtlinien zwischen der Hitler-
Jugend und dem NSRL . bekannt . In diesem

Zusammenhang brachte dei^ Gedankenaustausch
zwischen der Bezirksführung und den Kreis¬
führern die für uns besonders erfreuliche Tat¬
sache, daß die Zusammenarbeit zwischen HI . und
NSRL . in den ostfriesischen Kreisen ausgezeich¬
net ist.

Am Sonntagvormittag wurden die Sport¬
kameraden mit der Grundausbildung des
Boxens vertraut gemacht . Bezirksfachwart
Rusch , unter dessen Leitung ein Hein ten Hoff
Deutscher Meister geworden ist , konnte die
Uebungen mit einer stattlichen Anzahl Sport¬
kameraden aus Oldenburg und Ostfriesland
durchnehmen.

Nach der körperlichen Arbeit in der Turn¬
halle fand bei Hegeler eine Tagung statt . Die
Sportkreisführer oder ihre Stellvertreter aus
Emden , Norden und Leer berichteten
über die Tätigkeit in den ostfriesischen Kreisen
im letzten Jahr , Zu der Frauenarbeit in Ost¬
friesland nahm im Verlauf der Tagung die Be-
irksfachwartin Käthe Bräuning noch besonders
as Wort , lieber Arbeitsrichtlinien für die Zu¬

sammenarbeit mit dem Sportamt „ Kraft durch
Freude " gab Vezirksführer Osterloh aufschluß¬
reiche Erklärungen.

Die ostfriesischen Teilnehmer vernahmen aus
dem Munde der Bezirksfachwartin Küthe
Bräuning gerne die Worte , daß die Frauen¬
arbeit in den ostfriesischen Kreisen zu loben sei.
vor allem aber die Leiterinnen ihr viel Freude
machten . Im April wird die Bezirksfachwartin
für Leichtathletik , Frieda Ni eine per, Emden,
mit ihrer Lehrarbeit beginnen . Vorgesehen sind
der 20. und 27. April , Erstmalig werden in
diesem Jahr die Frauen neben dem Stilrudern
auch Rennen bestreiten.

Ien/ert§ See Grenze
Teufel in Menschengestalt

O An der Landstraße Ppern - M eenen
brach in dem Ort Geluwe aus zunächst unbe¬
kannter Ursache in einer Herberge ein Feuer
aus . Die Untersuchungen haben dann ergeben , daß
es sich um einen grausamen und von langer
Hand vorbereiteten Raubmord handelt . Noch
ehe irgendeine Hilfe wirksam eingrcifen konnte,
war das Haus ein Raub der Flammen ge¬
worden . Der Besitzer und seine Frau wurden
in der Scheune verkohlt ausgefunden , während
die elfjährige Tochter im Bett von dem Feuer
iiberraicht wurde . Die Brandstifter hatten unter
dem Vorwand , den in der Scheune ausgespei¬
cherten Tabak aufkaufen zu wollen , die Eltern
dort bingelockt und sie ermordet , um sich dann
in aller Muße des von den Herbergsleuten er¬
sparten Geldes uitd sonstiger Wertsachen zu be¬
mächtigen , Die Mörder steckten daraufhin das
Anwesen in Brand , um jede Spur ihrer ruch¬
losen Tat zu verwischen . Sie überließen dabei
das Kind dem Feuertode.

Holland — der Garten Europas .
O In Voorburg fand , wie „Handelsblad"

meldet , eine Versammlung des holländischen
Gärtnerverbandes statt , auf der deren Vor¬
sitzer über den holländischen Gartenbau und die
neue wirtschaftliche Ordnung sprach Vor allem
die holländischen Gärtner verspürten jetzt die
„ Brandung der Zeit " . Jahrelang hätten sie da¬
nach gestrebt , um in Zusammenarbeit mit den
jeweiligen Regierungen der holländischen Gar¬
tenbauwirtschaft die Geltung in Europa zu
verschaffen , die sie verdiene . Die Gedanken der
niederländischen Gärtner seien damals aber
stets abgelehnt worden . Jetzt aber ergebe sich
aus allem , daß die damaiigen holländischen
Regierungen mit der Annahme unrecht gehabt
hätten , daß die Zeit des Freihandels wieder
zurückkehre . Deshalb können die in diesem Ver¬
band zusammengeschlossenen holländischen Gärt¬
ner noch immer ihre Vorschläge Vorbringen
und voller Ruhe fragen , ob ihre Nichtlinien
nicht gut gewesen seien . Die Zusammenfafsung
der Ausfuhr werde jetzt verwirklicht . Gerade
von ihr erwarte man für die niederländische
Wirtschaft jetzt große Erfolge . Holland sei „ der
Garten Europas " . Früher hätten viele dieses
Schlagwort belächelt , jetzt aber werde klar , daß
es völlig zu recht bestehe . Der Boden sei für die
Gartenwirtschaft wie geschaffen . Der Garten¬
bau selbst sei Hollands natürliche Aufgabe,
deren Verwirklichung so kräftig wie nur eben
möglich angestrebt werden müsse.

Miinsterisches Stadttheater zu Besuch
O Das zur Zeit in Holland wellende Stadt-

theater Münster führte im Rahmen der Tätig¬
keit der Niederländisch -Deutschen Kulturgemein¬
schaft in Rotterdam die Oper Lortzings „ Zar
und Zimmermann " auf . Die Vorstellung ge¬
staltete sich zu einem künstlerischen und gesell¬
schaftlichen Ereignis ersten Ranges.

Bataillon der Standarte Westkand
O Ende der Woche hat der Leiter der NSV .,

Mussert, 600 Mann der niederländischen
WA . und ^ besichtigt und sich von ihnen ver¬
abschiedet , da diese Abteilung nach München ab¬
rückt , wo sie bei der ^ - Standarte Westland aus¬
gebildet wird . Wie verlautet , wird ' in nächster
Zeit eine weitere Abteilung von 600 Nieder¬
ländern nach München gehen . Damit wird das
niederländische Bataillon der Standarte West¬
land vollzählig sein . Im großen Saal des Haa¬

ger Tiergartens , der mit Flaggen der NSV .,
der WA . und der niederländischen ^ reich ver¬
ziert war , waren die zukünftigen ^ -Soldaten
im Viereck ausgestellt . Mustert hob hervor , die
niederländischen Nationalsozialisten hätten die
Zeit begriffen . Es gehe bei diesem Krieg nicht
nur um den Nationalsozialismus , sondern auch
um das niederländische Volk . Dieses Bataillon
der Standarte Westland bilde lediglich einen
kleinen Teil der mächtigen deutschen Wehrmacht.
Aber es müsse ein vorzüglicher Teil dieser Wehr¬
macht werden . Er wünsche , daß eine halbe Mil¬
lion Niederländer neben dem deutschen Heere im
Kamps gegen den Jahrhunderte alten Feind,
England , stehen solle . Leider sei das nicht mög¬
lich . Möglich sei jedoch , daß die niederländischen
Nationalsozialisten in der Standarte Westland
ihren Volksgenossen ein Beispiel geben . Mustert
forderte die zukünftigen ^ -Männer auf , stets
der llcberlicfcrung und der Geschichte ihres
Landes eingedenk zu bleiben . Das niederländi¬
sche Bataillon solle dafür Bürge sein , daß di?
Niederländer einmal als vollwertig beim Auf¬
bau eines neuen Europa angesehen werden.

Einheitliche Gewerkschaftsbewegung
O Wie aus Amsterdam mitgcteilt wird

hat der Verwaltungsrat der Christlich -Natio¬
nalen Gewcrkschaftsvereinigung Hollands für
Land - , Garten - , Molkerei und Torfarbeiter be-
schlossen, sich dem Allgemeinen Niederländischen
Gewerkschastsverband anzuschließen . Dieser steht
bekanntlich unter kommissarischer Leitung des
bekannten Vorkämpfers der N2B „ Woudcnberg.
Dieser Beschluß des Christlich -Nationalen Ge-
werkschaftsverbandcs hat in den Niederlanden
um so mehr Beachtung gefunden , als man hierin
ein erstes Anzeichen dafür sieht , daß auch in

rotestantischen Kreisen des Landes der Ge-
anke Eingang findet , daß die Einheit aller

niederländischer Arbeiter und ihre Vertretung
durch einen einheitlichen Verband heute not¬
wendiger sei denn je.

Belgien auf der Leipziger Messe
O Belgien wird auf der Leipziger Früjahrs-

messe auch in diesem Jahre mit einer Sam¬
melausstellung vertreten sein . Es wird
dabei in erster Linie die Erzeugniste seiner be¬
kannten Tuch - und Möbelindustrie ausstellen.

Gesicherte Fleischversorgung in Belgien
O Der belgische Lieh - und Fleischmarkt , der

trotz der strengen Ueberwachungsmaßnahmen
nicht genügend beliefert wird , um die Fleisch¬
versorgung der Bevölkerung auch nur annähernd
zu befriedigen , wird jetzt einer grundlegen¬
den Neuerung unterzogen . In Zukunft
wird der Bauer oder Viehhändler , der sich bis¬
her nicht dazu entschließen konnte , die bestehen¬
den Bestimmungen aus eigenem Antrieb ge¬
wissenhaft durchzufllhren , nicht mehr über die
weitere Bestimmung des von ihm aufgetrie¬
benen Viehes verfügen dürfen . Der gesamte
belgische Viehbestand wird nunmehr „ numeriert"
und in Stammbücher eingetragen . Zur Sicher¬
stellung der Fleischversorgung der gesamten bel¬
gischen Bevölkerung sind wöchentlich etwa 7000
Stück Schlachtvieh notwendig . Die belgische
Landwirtschaft verfügt zur Zeit über rund
825 000 Milchkühe bei etwa 1,5 Millionen Stück
Rindvieh . Bei einem Verbrauch von 7000 Tie¬
ren wöchentlich und bei vollständiger Schonung
der Kälber wäre die Ernährung für zwei Jahre
sichergestellt.

Ammer neck keine Klärung
'

o Niedersachsens Bereichs - Fußball«
klasse hat am Sonntag die erwarteten Siege
der Favoriten gebracht , aber die Entscheidung
in der Nordstaffel konnte noch nicht fallen , da
die Begegnung zwischen 05 Wilhelmshaven und
VfL . Osnabrück in Wilhelmshaven nicht statt¬
fand . Es wird also noch einige Tage dauern,
bis wir wissen , wer sich nun eigentlich dis
Staffelmeistcrschaft holt . Am unteren Tabellen¬
ende scheint die Lage schon klar zu sein , denn
Werder Bremen holte sich in Vlumenthal vom
ASV . einen glatten 3 :0 (1 :0 ) -Sieg und brachte
die Vlumenthaler damit in eine fast hoffnungs¬
lose Lage . Es war Blumenthals letztes Spiel
auf eigenem Platz , die beiden nächsten Treffe»
müssen in Wilhelmshaven und Schinkel statt»
finden , was für die Blumenthaler weiter«
Punktverluste bedeuten wird . So kann man be¬
reits damit rechnen , daß die beiden absteigenden
Mannschaften der Norüstaffel Tura Eröpclingcn
und ASV . Blumenthal heißen . Werder hat sich
durch den Erfolg in Sicherheit gebracht.

I » der Slldstaffel ist Hannover 96 die Staf¬
felmeisterschaft nicht mehr zu nehmen , denn das
einzige Spiel , was den Hannoveranern verloren»
gehen könnte , findet am 9. Mürz gegen Ein¬
tracht in Vraunschweig statt . Dafür muß einen
Sonntag später 05 Köttingen nach Hannover
kommen , um dort Punkte bei 96 abzulicsern . Am
Sonntag blieben die 96er in Hildeshciin gegen
07 mit 7 : 1 ( 4 :1 ) in Front , während Eintracht
Vraunschweig gegen Arminia in Hannover sicher
mit 5 :0 (3 :0) gewann . Die Tabelle der Be-
reichsklaste lautet nun:

Südstafsel:

Hannover 96 8 8 0 0 40 :7 16 :0
Eintracht Braunschw. 9 7 1 1 44 : 11 15 :3
Linden 07 8 3 3 29 :24 7 :9
Arminia 8 3 ö 5 11 :27 6 :10
Göttingen 05 9 <> 0 7 12 :35 4 : 14
Hildesheim 07 8 1 0 7 19 :51 2 : 14

Nordstasfel:

VfL . Osnabrück 9 7 i 1 21 :12 15 :3
Werder Bremen 9 5 i 3 29 :13 1l :7
05 Wilhelmshaven 6 3 i 2 18 :12 7 :5
Schinkel 04 7 3 i 3 14 :14 7 :7
ASV . Blumenthal 7 2 2 3 11 :16 6 :8
Tura Eröpelingen 8 Ö Ö 8 12 :4l 0 : l3

TstbamlimHokalküliwse im Bezirk
O Von den angesctzten Tschammcr -Pokalspie-

len des Bezirks Bremen -Oldenburg - O st s r i c s-
land fiel am Sonntag die Begegnung zwischen
dem Norddeutschen Llor .d und dem SV Vegem -k
aus . Der Bremer Sportverein stoppte den TV.
Arsten zweistellig mit 16 :0 (7 :0 ) , und in Olden¬
burg gab es eine nicht geringe lleberraschnng,
weil der MTB . Hastedt den VfL . Oldcnbii ' g
mit 2 :0 ( 2 :0 ) ausbootete . Hastedt war vor allen
Dingen in der zweiten Halbzeit etwas bester
und gewann verdient.

Bostsportvcrein Hannover knapp geschlagen
O In den Punktspielen der Handball»

Bereichsklasse gab es in Hannover eine Bom¬
benüberraschung , denn der Post -SV . liefert«
gegen den Volkssport einen sehr schwachen Kanins
und wurde mit >5 :4 f4 :2 > Toren geschlagen . 1910
Limmer und der MTV . Braunschweig teilten
sich nach verteiltem Spiel und gleichwertigen
Leistungen mit 5 :5 (0 :2 ) Sieg und Punkte , wäh¬
rend die DTSG . 74 Hannover gegen de» SV,
Arminia mit 2 : 11 ( 0 :3 ) glatt unterlag.

In der Nordstasfel gab es in Bremen
das Treffen TV . Oslebshausen gegen Tura
Eröpelingen . Hier war der Bcreichsmeister
Tura jederzeit leicht überlegen , und so endet»
der Kampf mit 6 :1 (2 :0 ) für die Käste.

Gustl Berauers nruer Erfolg
O Weltmeister Gustl Bcrauer feierte am

ersten Märzsonntag seinen dritten großen inter¬
nationalen Erfolg dieses Jahres . Er gewann
in Lahti, also gewissermaßen in der Höhle
des Löwen , gegen beste und schwerste finnische
und schwedische Konkurrenz die nordische Kom¬
bination sicher und überlegen . Als sein härtester
Widersacher stellte sich , wie erwartet , der wieder
genesene Schwede . John Westberg heraus , den
aber immerhin noch säst 9 Punkte von dem
Deutschen trennten . Den dritten und vierten
Platz belegten die hervorragenden Finnen
K. Kaplas und A Valkama . Das Spczial-
springen endete mit einem große » Erfolg für
den Veranstalter , nicht weniger als drei Finnen
lagen in Front . L . Laakso siegte vor L. Valoncn
und dem Weltmeister Paavo Vicrti . Erst auf
dem vierten Platz folgte der erste Deutsche in
Josef Weiler!

Bereits 40 000 Karten abgesetzt
O Das gewaltige Interesse , das der 24. Fuß¬

ball - Länderkampf zwischen Deutschland und der
Schweiz am 9. März in Stuttgart überall
gefunden hat , geht am besten daraus hervor,
>mn m>on letzt Uber 40 000 Eintrittskarten ver¬
kauft worden sind.

Reichstrainer Sepp Herberger wird am
Donnerstag mit seinen vierzehn Spielern in
Stuttgart erwartet , wo noch ein vorbereitende»
Training durchgeführt wird.

it/Viaggi 's Wörrs sckmscict ss — ganr keslimmt!
wenn man sparsam nur ein kikcken nimmt:
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Die glücklich« Geburt «ines gesunden Sohnes
zeigen in dankbarer Freude an

Ewald Bvv u. Frau
Anni, geb . Ludwigs

Esens, den 1. März 1941.
Platz der SA.

»»
«
rr

v>

Die Geburt eines
Mü-chens
zeigen hocherfreutan
Soldat
SerlMö Bennmann und Frau
geb . Elfers

z. Zt . Stadt . Wöchnerinnenheim Emden

-km 28 . Rsbrusr 1941 stsrd irr Hags unser eke-
msliger Rsruksksmersd

Obe ^porkkkslfnei ' i . k.

dlinUsrl« Onksn
Rr kst in Isngjökrigsr Irene und RRicktertüllurig

seinen Dienst verrichtet Sein biederes und ksiteres
IVessn sickert ikin bei allen , die ibn kannten , ein all-
reitigss Qedenken.

öeti ' iebrlükk'ei' un6 Lekoizslkskt
6es postsmk Roi 'öen mit 6en /^mtsrtellen.

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt eines strammen

Senntagsiuligen
LN

Paul Eöhnchen und Frau
Emden, Stadtschänke

Osnltsszunz
Rür dis überaus innige Anteilnahme bei dem

schweren Verlust unserer lieben , uns unvergeßlich
bleibenden Lntscklskenen danken herrlich

k^ nrt 6 ^ol! e unö Kinöei'.
Lmden , im IVlsrr 1941.

Christa und Hans erhielten heute « in gesundes
kräftiges Brüderchen. Dieses zeigen in dank-

Z barer Freude an

rllly SWens , geb. -e Brjes
Seemann Emens

6 Berlin -Adkershof. den 1 . März 1941,
Silberbergerstraße 13, I.

Statt Karten.

Rür die uns beim Heimgangs unserer lieben Klutter
erwiesene Teilnahme danken wir herrlich.

Di', meö . keimen un«!
klargitta , geb . Oetsen

tteink >. Lismer und k^lpsu
Johanne , geb . Reimers

On. ^ sitef Lpok' i'er' unkt k^nsu
I -uise , geb . Reimers.

Osnabrück , Deer/Ostkr ., Düsseldorf 3. klsrr 1941.

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt eines

» gesunden Nchterchenö
an.
Helmut Friedrich und Frau
geb . Frered

Norden, den 28. Februar 1941

Hocherfreut zeigen wir die Geburt « ines
kräftige« Mädels an.

Ettje Miltfang. geb. KM
Ranne Miltfang

Manslagt , den 1 . März 1941

. Nach kurzer Krankheit
verschied in einem Feld¬
lazarett der frühere

Scharführer

Paul Rvsmmm
Ober-Masch .-Maat.

Wir werden unseremtoten
Kameraden ein ehrenvolles
Andenken bewahren.

Hitler -Jugend.
Marine -Gefolgschaft 1/251.

IS

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Me Davids
Hermann Reese

llffz. der Luftwaffe
Emden, im März 1941

Wir geben unser« Vermählung bekannt
. Regiernngsassessor

Edgar Senrpchowöki
AsfistenzSrzti»
Oi-. me6 . Almut Senrychowsti
geb . Lassens

Halle/Saale , Univ. Kinderklinikz. Zt . im Felde

Durch einen Unglücks¬
fall verloren wir unseren
lieben Schützenkameraden

Welch Renken
Er war uns allen ein

lieber Kamerad. Wir
werden seiner stets in Ehren
gedenken.

Klelnkallber-
Sportverein

Marlardömoor.
Der Bereinsführer.

Zur Beerdigung tritt der
Verein vollzählig am Mitt¬
woch um 14>/, Uhr bei dem
Vereinslokal an.

Für die mir zu meinem 88. Geburtstag und uns zu
unserer Vermählung am Ehrentag unseres Großvaters,
dem - 27. Februar , erwiesenen ^ ruiMN und Segens¬
wünsche sagen wir allen auf diesem
lichsten Dank.

eg« unseren herz-

Sauvtlebrer i. R . Kantor Kalkwarf
Lehrer -ermann Sanßen und Frau
geb . Neelen.

Riepe, den 3 . März 1941

Rür dis beweise herrlicher Teilnahme beim Ilm¬
scheiden meiner lieben Llutter sage tck sul diesem
V/ege meinen derrllcben Dank.

^ klellieikl Lsk ^ els.
Rmdsn - Rorsenm.

NS .-Kriegsopfer-
vrrsorgung
Kameradschaft
Süderneuland

Süderneuland,
den 3 . März 1941.

Am 2. März starb unser
ältestes Mitglied , die

Kriegermutter

Martlr Men
Wir werden ihr Anden¬

ken in Ehren halten.
Der Kameradschaftsfiihrer.
Wir treten am Mittwoch,

dem 5. März , um 2 Uhr
nachmittags bei der Molke¬
rei in Süderneuland II zum
Begräbnis an.

Ich habe meine

berufliche Zätlgkelt wieder aufgenommen
Leer, den 3. März 1941

Mannes Driever
Bücherrevisor und -elfer in Eteuerfacheil

Ostersander, 1. März 1941.

Heute abend wurde nach
kurzer , heftiger Krankheit
unser lieber Sohn und
Bruder

Hermann
im Alter von sechs Wochen
von uns genommen.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

rindeFröblingu .Frau
' Die Beerdigung findet
statt am Mittwoch, dem
5. März , nachmittags 2 Uhr.

Am 1. März 1941 ver¬
starb unser Mitglied

Fräulein

Dvra Freefe
aus Dornumergrode

im 27 . Lebensjahre.
Ehre ihrem Andenken!

Begrübnlsverein
Nornumergro -e.
Beerdigung am Mittwoch,

dem 5. März , um 3 Uhr auf
dem Friedhof in Dornum.

Sn Arle , Sage und Marienhafe
beginnen neue

AllMduilMhrgäW
Frauen und Mädchen , die Interesse an der Ausbildung
melden sich in : ^ ^

Arle: bei Beate Frcesemann, daselbst,
Hag« : bei Frau Zahn, Kleinheide, Frau Heberling . Berum

oder Charlotte Schmidt in Hage , ^
Marienhafe: Emmy Freese, daselbst.
Die Meldungen müssen bis zum 10. März erfolgen . -s

Deutsches Rotes Kreuz, Kreisstelle Norden. ^
M Sage
Adolf-Hitler -Strahe 71, habe ich einen

Heißmangelbetrieb
eröffnet und bitte um geneigten Zuspruch.

Srete Blumenfeld Uwe.
Hausfrauen, deckt euch für dir

Schummelzeit ein!
Schmierseife (weih ) 10 kg 6,50 AR

Flüssige Seife . . . 10 kg 6.20 All
Verbraucherpreise ab Lager

Norden.
Gerhard Carls , Norden,

Rosenweg 20, Abteilung Seifen,
Fernruf 2705.

Für März-April -Lieferung
nehme ich noch Bestellungen aus

Mit Ausnahmegenehmig«
der Ortspolizeibehörde bleU
unserGeschäft wegen Erkrank«
einiger Gefolgschaft -Mitglied«
vorläufig in der Mittagszeit

von 13 bis 15 W
geschlossen.

Serrds L DM
Emden

la SvMkartMlNArmmMim
entgegen.

Karl Eaatboff , Norden,
Sielstrahe, Fernruf 2657.

Achtung! Achtung!

Bohnerwachs
Bevor Sie Bohnerwachs „Reine
Hartwachsware" einkaufen,immer
erst bemusterteOfferte verlangen.
Bei Tanzwachs (Bohnerwachs,
reine Hartwachsware) ebenfalls
sich erst durch ein Muster von der
Qualität überzeugen lassen und
dann bestellen . Schreiben Sie
uns Ihre Wünsche , wir schicken
unverbindl., für Sie ganz kosten¬

los ein Muster.
Gerhard Carls , Norden (Ostfr.) ,

Rosenweg 20,
Seifen-, Bohnerwachs-, Oel- u.

Schwedenteer-Eroßhandel,
Fernruf 2705.

Verkauf nur an Behörden, Ban¬
ken, Hotels, Gaststätten, Kranken
Häuser , Mütter - u. Kinderheime
und Großbetriebe, welche Ver¬

braucher sind.

o »»

kxleßiililZU Mle Mel
»uel> « «nennt

j gegen

isl » ereeekell , gib» geeuentlaeee » Nie Uugenakerd« « ierle,.
-lovvensg .. unscktiai.vuect , »e>n « Sü »«^ eMu>e, >,ngI.Uederail ru Naben, v,o nickt , ve¬

rengen 8i« Eeatispecspokr ». «je
kilegiin, « Md «., »er,in r« r , ,gz

Wortsldosr 's Rräutsr
und

^Vortelboer's
?i11en

kür den Klagen gegen Ap¬
petitlosigkeit , trügen Stuhl¬
gang usvv . — 2u haben in
den /tpotdeken ä 1.— und

1.25 RlVl.

e^ iektev Kot sILurllLde ! vvr elvLekeväen kfkoleLderlektei»
sedo « mit elnlxea psketen unsere8 Vro !Itön!r8 -8per !e !tee»
eereo 2ucicerlcrsnilkeit merklicke krkolee . rum »eil vnne
vibt . vsrum sollten - ucli Sie mlt DreilkSmestee einen
Versack macken . psekune elnrcklleeilcli Porto NU.

U. klecUer L SSUn«. « Urnder » , IS . ScIUIeSIecU Rtl^

Soweit noch nicht geschehen,
WHW. - Spende umgehend ein
zahlen auf Konto 2921 Kreis-
und Stadtsparkasse Norden mit
dem ausdrücklichen Vermerk
„Wildspende" . Dem Kreisjäger¬
meister ist Tag der Einzahlung
und Höhe der Spende zu melden

Fregattenkapitän Fürbringer,
Hegeringleiter.

2 m , 13 Reihen,
sofort lieferbar.
M . Nanninga, Holtland,
Fernruf 12.

KlllkMWl

KllMtt
in großen Mengen vorrätig,

SMieiWe
Muwelkalkwttke « >i

an der Nordsee.
Fernruf 101.

lellslbnsa klerälil !»
NüllickLt mit . M
ick bei rede teile»
Huste » unö 5tor»e
Verscklelmung,
« us»o - S >»cI » M

sedr gutem krtolg ongenloM
bade. Set mir sovde bei >»««
gonren fomill« keklt I» neuM
btouse mehr
ick kann es allen 5cbvlsrlelo0'
rmptotilvn. o« e»t»r ei«-<>s
t -u», er»u0«orlr S7. 77 ir . » . tlolvv»
« c», 81« ttusto - 6>>cin. kt

-id 1.SS 8 part >o ! cb«

Lmden: ,
Drog. Husen, Rl. I?släews>
Drog .Smits .Rorst - IVessel - M

„
Drog. Idüllsr . 2w. bd . Sieloll ^
Drog. Rruns , lleutorstrsu
Surick : Drog. klsass.

SclsfrauenschastSroß-Hvlii»
Mittwoch abend 8 Uhr

t-r GemetllWWM
bei Haaren in Eroß-Hoirrm-^

vütken Mismnstill » fleiub erreii!
Noch vor gar nicht so langer Zeit glaubte man.

eine - er hauptsächlichsten Ursachen von Rheuma und WM- bl
lisse

Sletsch und anderen eiweißhaltigen Nahrungsmureui >LHatik«
seltenen Ausnahmefällen zur Heilung . Der Mehrzahl der Roeu ^
schadet ein mäßiger Kleischgenuß nicht, wenn nur die vauvn KW«
aus reichlich Gemüse , Obst , Salaten und dergleichen bestem- ^ ek
ist eine im ganzen knappe und mäßige Kost und das sorrma
Reizmittel . ^ ^ Seit

Nicht zu vernachlässigen ist auch die arzneiliche Behanom u^ h^
SS Jahren ist Togal eines der bekanntesten Rbeuuiamntei . --- Aelenk
sich nicht nur bei allen rheumatischen Beschwerden. Glieder HM,
und Muskelschmerzen hervorragend bewahrt , sondern auw « TE
Neuralgien , Ischias , Grippe und Erkaltungskrankbetren .^ E
Tabletten wirken schmerzstillend, fördern die Heilung »"
Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder ^ r . To»m ^
auch Ihr Vertrauen ! Sie bekommen Togal »um Preise »
und M 2.43 in jeder Apotheke. . »vierte

Kostenlos erhalten Sie das interessante . farb >g illu>? s^ «c>
„Der Kampf gegen Rheuma . Nervenschmerzen und «Lrrau »

^
beiten^ vom Togalwerk , München 8-OI2.
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Dienstag, den 4- Marz

Lin Bauer steht auf dem Deiche
Von A . Brüggemann

- r- Dirk Vrodersen wohnt in der Marsch,

r^ ndloo zwischen Eider und Ems im Vogen
L Deutschen Bucht. „Eott hat das Meer ge-

kckafftn und Menschenhand die Marschen "
, so

Ä von Geschlecht zu Geschlecht die Rede

Wheooll errungen und dauernd verteidigt ich
Ar Heimatboden. Darum sitzt hier auch stolz

Wer ein Bauernvolk hinter seinen Deichen

Z auf seinen Murten.
_ Kriegswinter 1941 ! Dirk Vrodersen

k»rt die Pelzmütze über die Ohren gezogen und

Ach Klubenstock m die Faust genommen . Der ist

lem unzertrennlicher Begleiter , mit dem er über

die breiten Gräben setzt . Das kann er noch wie

«in Jungkeerl. 2a , er kann noch mehr . Wer

M denn den großen Marschhof betreuen jetzt,

da sein Foltert seit Jahr und Tag da draußen

steht wo seine Schwiegertochter Almuth alle

Kände voll zu schaffen hat für Wirtschaft und

Kinder!
Dirk Vrodersen geht nach seinem Deich . Jetzt

steht er oben und schaut über das Vorland hin¬

weg dorthin, wo in ewig gleichem Aufundnieder
das Meer an die Ufer brandet . Das sind seine

stillen , guten Stunden , wenn die Urgewalt der

See ihre Stimme erhebt und in hundertfach
wechselnden Tönen ihr Denken und Wollen

offenbart denen, die ihre Sprache verstehen.
And jetzt macht er die Ohren auf und hört:

„Hast du wieder deine ' schlechte Stunde

heute alter Freund ? Man sieht's dir an , wie

du den Kopf hängen läßt und dich stützest aus
deinen Klubenstock. Währt der Krieg dir zu
lange ? Ich will 's dir noch einmal sagen , Dirk

Vrodersen , was du wieder vergessen hast, daß
im Leben der Völker , in ihrem Steigen und

Fallen andere Maßstüh » gelten , als armselige
Rechenkünste . Wie wavs denn hier an dieser
Stelle , wo du stehst ? Hat 's nicht Jahrhunderte
gewährt , bis ihr mich zurückgedrängt hattet und

habt euere Deiche gleich Bollwerken geschichtet,
daß all mein Wüten und Stürmen nichts hals.
— Und wie war 's , Dirk Vrodersen , als sie da¬
hinten aus dem Lande kamen , die Fürsten und

Grafen , und wollten euer Land euch nehmen,
das euer Schweiß und euer Blut gedüngt ? Habt
ihr Altenesch vergessen und Hemmingstedt , ihr
Eiedingcr und Dithmarscher ? Kennt ihr nicht
mehr den Schlachtruf : „Wahr di , de Buer
kummt ! Lever dot as Sklav !" Eure Freiheit
habt ihr gewahrt und euer Recht. Darum Kopf
hoch, Dirk Vrodersen ! Schlimmer war 's einst
als jetzt,

- Oder soll ich dich erinnern an die
jüngste Vergangenheit , als jüdischer Schacher¬
geist mit eurer Scholle gespielt und euch von
Haus und Hof trieb , als hinter der schwarzen
Fahne mit rotem Pflug und Schwert festen
Trittes ein erdgebundenes Bauernvolk mar¬
schierte ? Ich meine doch , Du warst auch dabei,
Dirk Vrodersen, mit deinem Foltert zusammen.
Aber als der eine Mann kam. da verschwand
das Raubgesindel und ward nicht mehr gc^
sehen . So sind sie alle denselben Weg gegangen,
die dir an Leib und Leben wollten . Zuerst ich,
das Meer , dann Grafen und Ritter , und den
Schluß machte der 2ud . —

Und noch eins muß ich dir sagen , Schau mal
über meinen Rücken hinweg in weite , nebel¬
hafte Ferne ! Sich , da drüben liegt 's , das Land,
nach dem ihr hinüber müßt , so oder so , dem
hochmütigen Inselvolk den Nacken zu beugen.

Jahrhunderte alte Schuld zu sühnen . Bist du

nicht stolz, daß dein Kollert dabei ist, daß er

tief unter meinen Fluten gegen England fährt
und Tod und Vernichtung trägt ? Aber sieh,
nun läßt du den Kopf wieder sinken. Ich sehe
und verstehe . Er ist ja dein Einziger . Warum

ist er eigentlich dein Einziger , Dirk Vrodersen?
Wär 's nicht bester, wenn 's vorzeiten bei dir und
Deiner Mike auch so gewesen wäre , wie jetzt
auf deinem Hof bei Almuth und ihrer Kinder¬

schar ? Man verschmerzt leichter einen Verlust,
wenn Ersatz an seine Stelle tritt . Aber das sind

vergangene Zeiten . Jetzt regiert der Augenblick,
das Heute . Deutschland muß leben und wenn
wir sterben müssen." —

Dirk Vrodersen geht den Weg zurück, den er

gekommen . Aufrecht ist sein Gang und hell sein
Blick. Und als er den Hof betritt , da kommt

ihm Almuth entgegen mit dem jungen Dirk,
dem Hoserben . Und Jürgen und Frauke hängen
sich an ihre Schürze . Und Almuth hält einen

Brief in der Hand . „Freu '
dich , Vater , Folkerl

kommt auf Urlaub . Sie sind zurück mit ihrem
Boot ." Da ringt es sich aus der Brust des
Bauern : „Endlich ! Eott sei Dank ! Das ist ein
guter Tag heute , Almuth . Gutes Hab ich da
draußen gehört und jetzt auch hier . Es wird
alles gut . Wir pflügen und säen , kämpfen und
leiden für die , die nach uns kommen , für euch,
Dirk , Jürgen , Frauke , und die kleine Elke in
der Wiege, " —

Dirk Vrodersen wohnt in der Marsch , irgend¬
wo zwischen Eider und Ems am deutschen Meer.
Aber ich mein « , er wohnt auch anderswo . „Sein
Vaterland muß größer fein ." Zwischen Pregel
und Rhein liegt sein Hof , Non der grünen
Steiermark bis zu Wittekinds roter Erde , Vom
Land der Alemannen bis Rügens Kreidefelsen.
„Das ganze Deutschland soll es sein ." Ueber-
all wohnt der deutsche Bauer . Wo das Vrot-
korn reift und der goldene Weizen und wo die
Rebe glüht am Vater Rhein . Wo Rinder
weiden auf der hohen Alm und wo Schafe
ziehen auf einsamer Heide . Vom Aufgang der
Sonne bis zum Niedergang ist sein Schaffen
eingespannt , wie die Räber in der Maschine , in
das Hasten der Zeit . Er schaut, wie die Ent¬
scheidung naht , wie in der Ferne sich zeigt das
Ende des Schicksalsweges , den Deutschland ging,
schaffend und leidend , kämpfend und siegend,
von Jahrhundert zu Jahrhundert . Br.

/ Von Heinz Steg uw eit

Uz Am Tor des Waisenhauses , es liegt weit
von meinem Ort , pocht jüngst ein Soldat,
Ich kannte ihn nicht , ihre kennt ihn
nicht , doch des unbekannten Bruders
Schmerz soll uns allen gehören , wie seine
Tapferkeit jeglichem über den Weg leuchten
möge , zu dem wir uns entschieden . Er sei auf
Urlaub gekommen , sagte der Soldat , und konnte
sich ausweijen in allein , dessen er bedürfte . „Wir
warten schon lange auf Sie "

, meinte die Schwe¬
ster, sie wußte vom Geschick , das sich ereignet
hatte , und sie konnte nur aufblicken zu dem,
der's also redlich trug . Der Soldat war dies

zu sagen bereit : „Ich durfte nicht früher hier
sein . Schwester . Bedenken Sie : Anfang Septem¬
ber ging 's nach Kaakau und später stürmend bis
Kielce : am Ufer der Radomska bekam ich den
Splitter ins Bein und die Kugel zwischen die
Rippen , Das alles ließ sich dulden . Nur die
Botschaft , daß meine junge Frau am ersten
Kinde gestorben sei , die tat wehe wie ein ewiger
Brand . . .

"
Er wußte demnach alles , man brauchte das

Schwerste nimmer zu melden . Zwei Tage vor
der Weihnacht war 's gewesen , als ferne die
Nachricht den wunden Kämpfer traf , und wäre
es des Menschen Seele gegeben , verbluten zu
können an plötzlichem Leid , mein Wort , dieser
Kamerad Hütte des Jahres Wende kaum er¬
lebt . Vielleicht hat er mit Eott gehadert da¬
mals . Womöglich schrie einmal das gequälte
Herz nach den Teufeln , die uns zum Kriege ge¬
nötigt , die also auch schuldig- waren , daß der
getreue Kämpfer nicht der Stunde seines
Weibes hatte beistchcn dürfen , so tröstend und
liebend , wie 's Gatten geziemt.

„Zeigen Sie mir das Kind ", bat der Heimge¬
kehrte, seine Stimme klang eilig , sei 's aus Er¬
wartung . sei's in der rauhen Gewißheit , bald
wieder dienen zu müssen an den Grenzen , wo
der Haß uns lauerte und des Hochmuts Stimme
sich jenseits übcrschrie.

Im südlichen Trakt des Waisenhauses stan¬
den , sauber hinter Glaswänden gerichtet , die
weißen Nester der Kleinsten . Ein Säuglings¬

heim , so war cs . An hundert Kinderchen , deren
Mütter zur Arbeit gingen , auch Findlinge
mancherlei Geschicks, das Leben war kraus , das
Dasein liebte die Merkwürdigkeit , ach ja.

„ Schauen Sie , der kleine Bub ' dort , der eben
am Däumling nascht, der ist es —"

Der Soldat glomm wie im Fieber . Und sam¬
melte Kraft , sein gütiges Wunder zu fassen.
Am Grab der Mutter war er gewesen , mit
Blumen und einem Segenswunsch . Nun stand
er am lebendigen Erbteil derer , die er geliebt:
kaum dreißig Wochen hatte das Eheglück ge¬
dauert , scheu und besorgter Ahnungen voll —

Heuer lagen die Zimmer leer , die Möbel wie
erstarrt , die Betten längst erkaltet.

„Dieser Kleine ist es , Schwester — ?"

Sie nickte. Und wandte sich ab , den Vater ge¬
währen zu lassen . Der aber dachte, was nie¬
mand sah : Der Herr hat 's gegeben , er hat 's
auch genommen , sein Name sei gepriesen . Mehr
noch : Dieser Wiege wegen ward ein Grab ge¬
schaufelt . Und endlich : Solchem Glück zulieb
mußte eine andere sich opfern , nun suche den
Sinn , also finde das Gleichnis.

Kamerad Unbekannt . Du Wanderer unserer
Wanderschaft . Er schüttelte den Kopf , die Augen
röteten sich , vielleicht brannten die Narben.
Es war nicht erlaubt , die Kinder aus ihren
gläsernen Stuben zu holen , um der Gesundheit
willen : die Allersllngsten sind zart wie Sride !-
bastblüten , wie Schmetterlinge in kühler Jah¬
reszeit . Doch dem Soldaten entfiel die Mütze,
beide Hände griffen übers Glas der Fenster-
wand , ein sichtbar gewordenes Verlangen — da
erlaubte die Oberin eine Ausnahme von der
strengen Regel.

Die Schwester brachte das Kind . Und reichte
es dem Vater in die Arme . Es war , als holte
ein Baum seine Frucht zurück auf die leer ge¬
stürmten Acste . Kaum wußten die Hände , wie
ein Kindlein zu halten sei , die Rinden der
Finger waren kriegerisch grob , sie sahen ver¬
brannt aus und wie im Feuer gehärtet . Der
winzige Knabe aber zappelte und ließ die mil-

700jähriges Bauerngeschlecht

T In diesen Tagen feiert - der „Anzen¬

berger Hof" bei Mietraching im Bayri¬

schen Wald sein 7<X1jähriges Bestehen . In un¬

unterbrochener Geschlechterfolge lebt hier eines

der -ältesten Vauerngeschlechter Eroßdeutsch-
lands . Der Anzenberger Hof wurde urkund¬

lich zum erstenmal um die Mitte des dreizehn¬
ten Jahrhunderts erwähnt . Sein Erbauer

mar der aus Schweden stammende adlige

Obrist Anzenberg . 2m Laufs der Zeiten
wurde das Haus zwar öfter durch Feuer zer¬

stört, entstand aber immer wieder auf der alten

Scholle . Heute lebt auf dem Hof der jetzige

Besitzer mit seiner Frau , seinen Kindern und

seinen Enkelkindern.

den Pfötchen nesteln , bald zum Ohr , bald an
den Mantelknöpfen des Vaters , hinter dessen
plumper Einfalt das Blut des Liebenden
schlug. Was er hielt , war sein Besitz. Was m>t
ihm spielte , der pochende Rest eines Glückes,
wenn das Kind auch sonder Wissen war um
alles , was ausging von ihm , was überströmte
vom Soldaten her . Aber es trug die Augen der
Mutter und wußte schon zu lächeln , wie 's die
Tote einmal getan . . .

„ Schwester , es lebt , es ist da , ich muß Ihnen
danken ."

Also gab er das sanfte B 'indel wieder ab.
Sah ihm lange nach, wie man es forttrug in
die gläsernen Kammern , behutsam als eine
Kostbarkeit , auf Zehenspitzen wie ein Ge¬
heimnis.

Der Soldat nahm Abschied. Die Stiefel klirr¬
ten im Flur jenes Hauses , darin man sonst
auf linderen Sohlen ging.

Kamerad Unbekannt . Nun ist's , als wüßten
wir alle von ihm . der wohl zwiefach kämpft
als einer für uns . Und der den Gewittern des
Westens wieder nahe liegt , der Redlichkeit
guter Sohn , der Treue stiller Soldat , ihr ent¬
rinnt seinem Beispiel nicht. Doch kehrt er heim
am Tag , den Eott segne , obzwar niemand ihn
weiß , wird er neu beginnen mit dem , was ihm
blieb : Er lebt , er ist da , wir müssen ihm
danken.

Chinesische Ahnenrolle

Uz In einem chinesischen Erbstrcit wies der
Klager seine Ansprüche bis ins vierzehnte
Jahrhundert zurück nach und legte Ahnenrol-
len der letzten fünfzehn Geschlechter vor , die
6ö 524 Namen enthalten . Er gewann den
Streit.

Der schwächste Punkt in unserer
sind unsere Zähne , denn keine

- — !- 5!— , andere Krankheit hat auch nur
annähernd die gleiche Verbreitung wie die Zahn¬
fäule , an der große Teile unseres Volkes leiden.
Darum ist die richtige Zahnpflege ein wichtiges Ge¬
bot der Gesundheit . Zur richtigen Zahnpflege gehört
außer der täglichen , gewissenhaften Reinigung der
Zähne mit Zahnpaste und Bürste eine vernünftige
Ernährung , gründliches Kauen und die regelmäßige
Überwachung der Zähne . Ghlorodont weist den
Weg zue richtigen Zahnpflege

AUgsrmezt Dr » GsmrM
R o «r a rr vor » Rolf Krohmbeck
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M . Fortsetzung
„Soll ich ihn vielleicht verkaufen ? Soll ich

KE herumlaufen ? "
Er richtete sich auf , wollte der unerquicklichen

« lene ein Ende machen. „Ich ersuche dich jetzt
«m letztes Mal , mich zu verlassen !"

»E >n Hinauswurf also ? Der zweite Hinaus-
lvurz an einem Tage . . ." schrie sie auf.

«Der zweite ? "
. .Ich war bei deiner Frau !"

Da stand Matthias Crundt plötzlich dicht vor
mr , hatte ihre Handgelenke gepackt und sah sie
aus wutverzerrtem Gesicht an . „Du warst . . .

"

mich los ! Du tust mir weh !"
schüttelte sie . Ließ sie dann ebenso plötzlich,

ük gepackt hatte , los . Sie taumelte einen
v -lmtt zurück.

»Brutaler Kerl !"

vor ihr mit einem Eesichtsausdruck,
bei ihm nie gesehen hatte . Die

- "?kmnochen schienen noch stärker hervorzu-
b Kinn , breit und wuchtiq , wirkte auf

k'nmal gewalttätig.
nE ^Zürchtete sich nicht vor ihm , aber sie war

ihr -
sich selbst, daß ihr Temperament

Meitenmal an diesem Tage einen

m streich gespielt hatte . Die Rolle , die

ant>». ^ Spiel mit ihr eingellbt hatte , war

die «bL ^ usen . Sie hatte sich vorgenommen,
len n . rllckkehrcnden Sünderin zu spie-

sich sogar nicht gescheut, die Ko-

Kuiefall
^ ^ " Wge abzuwandcln mit einer Art

geglaubt , ihre Schönheit lasse ihn
hatte «

^ rgesjen . Als sie seine jetzige Frau sah,

üu haben
^ "eint , ein besonders leichtes Spiel

ausme. ^ abweisend war , daß er sie hin-

von wollte und dieses Wiedersehen nichts
ließ mss . -Zen Leidenschaft wieder aufleben
sein ihrer Eitelkeit , ihrem Selbstbewußt-

versejst Siegeszuversicht einen argen Stoß

die sie sich bei Renate Erundt
- wurmte sie noch — Li.« Behandlung jetzt

durch ihn gab ihrer Beherrschung den Todes¬
stoß , ließ sie ihre Rolle vergessen.

Sie streichelte ihre schmerzenden Handgelenke,
deren Röte sich unvorteilhast von dem Weiß
ihrer übrigen Haut abhob.

In ihrem Gehirn arbeitete es . Sie suchte nach
einer Möglichkeit , die Szene zu wandeln . Wenn
sie nur wüßte , wie es im Innern des Mannes
wirklich aussah!

„Jetzt hör' gut zu, was ich dir sage , Doris !"

hörte sie seine Stimme , die mühsam beherrscht
klang . „Zwischen dem Heute und dem Damals
liegt keine Brücke! Und ich wünsche auch nicht,
daß eine Verbindung zu dem Damals herqestellt
wird . Dein Schicksal interessiert mich so wenig,
wie dich das mcinige interessierte , als du mich
damals verließest ! Ich weiß nicht , was dich ver¬
anlagte , mich aufzusuchcn , in den Frieden mei¬
nes Hauses einzudringen — aber ich erkläre dir

'in aller Deutlichkeit , daß ich jeden weiteren
Versuch einer Annäherung rücksichtslos unter¬
binden werde ! Ich glaube , weiter haben wir
uns nichts zu sagen !"

Sie stand regungslos , machte keine Anstalten,
zu gehen.

Das war alles so ganz anders verlaufen , als
sie es sich vorgestellt hatte . Sie hatte gemeint,
einen Mann zu finden , den sie zurückerobern
konnte . In den fünf Monaten ihres Aufenthalts
in Berlin hatte sich mit fortschreitender Ver¬
schuldung dieser Gedanke immer mehr wie eine
fixe Idee in ihr festgesetzt.

Hatte er sie damals nicht wahnsinnig geliebt?
Sie hatte sich eingebildet , es sei für eine Frau,
wie sie , nicht schwer, diese Liehe von neuem
ausleben zu lassen . . .

Und nun?
Vielleicht war doch noch etwas zu retten ! Un¬

möglich erschien ihr der Gedanke , daß der Ein¬
fluß einer Blinden so stark auf ihn sein könnre,
ihr jeden Rückweg zu ihm zu versperren . Unter
welchen Umständen sie ihn vor fast sieben Jah¬
ren verließ , schien ihrem Gedächtnis völlig ent¬
schwunden zu sein.

„Matthias . . .
" Ein unterdrücktes Schluchzen

klang in ihrer Stimme . „Ich . . . ich möchte doch
alles . . . wieder gutmachen . . . ich möchte . . .

"

Tatsächlich schwamm in ihren Augen Feuch¬
tigkeit , lösten sich jetzt zwei Tränen aus den
Augenwinkeln und rannen die Wangen hin¬
unter.

Ihre Stimme brach in einem plötzlichen halt¬
losen Weinen.

Matthias Grundt spürte ein Würgen in der
Kehle . Ein Gefühl des Ekels bemächtigte sich
seiner . Er durchschaute die Komödie , die sie ihm
vorspiclte.

Früher einmal wäre er auf diese Szene her¬
eingefallen.

Schneidend kalt sagte er : „Dein schauspiele¬
risches Talent verfügt über alle Register
menschlicher Gefühlsäußerungen — ich weiß es!
Aber vielleicht verschwendest du dein Können
in Zukunft an jemand , der es besser zu würdi¬
ge, , versteht !"

Ihr Weinen erstarb jäh . Sich aufrichtend,
spielte sie die in ihren heiligsten Empfindungen
Verletzte . Mit dem winzigen Taschentuch die
Spuren der Tränen aus ihrem Gesicht tupfend,
warf sie ihm einen Blick zu, der für ihn der
beste Beweis für das Theater war , das sis ihm
oorgespiclt hatte.

„Ich werde dich nicht mehr belästigen . . . ",
sagte sie in einem Ton , der zu unecht war , um
ernst genommen zn werden . Wandte sich um
und schritt zur Tür.

Er hatte das Gefühl einer Last , die sich läh¬
mend auf alles legte , was in ihm ruhte . Und
dabei empfand er das nicht einmal mit schmer¬
zender Klarheit.

Minuten später kam es wie ein Erwachen über
ihn . War es Wirklichkeit gewesen , was sich eben
in diesem Zimmer abspielte ? Hatte wirklich
vor wenigen Augenblicken noch Doris hier ge¬
standen ? Bis der Gedanke an Renate sich durch
den Wirrwarr rang.

Da siel alles andere von ihm ab.
Ja . . . bei Renate war sie gewesen . . . und . . .
Bei Renate , die er . . . die er jetzt sehend

machen konnte ! Er drückte auf den Knopf der
Glocke am Schreibtisch . Straffte sich.

Als es klopfte, klang seine Stimme ganz
ruhig.

„Herein !"
Schwester Valeska trat ein . Er sah in das

klare, Helle Gesicht der Schwester und empfand
ihren Anblick irgendwie reinigend.

„Wo ist Doktor Bürkner ?"

„Im Zimmer elf , bei . . ."

„ Danke , Schwester , ich brauche ihn nicht ! Ich
gehe . . . sagen Sie ihm , daß ich . . . es ist auch
nicht nötig ! Gegen drei Uhr bin ich wieder im

Hause !" ^
Schwester Valeska wollte ihm beim Anziehen

des Mantels behilflich sein . Er lehnte cs mit
einem „Danke , es geht schon !"

, ab.
Verließ das Zimmer , stieg in seinen vor dem

Hause haltenden Wagen , schaltete den Motor
ein , löste die Handbremse , stellte den ersten
Gang ein . . .

Mechanische Handgriffe waren das , wie er sie
Tag für Tag machte. Der Wagen rollte darauf
langsam an , fuhr davon.

Renate . . .
Gerade dieses unerwartete Zusammentreffen

mit Doris war für ihn ein untrüglicher Maß¬
stab gewesen , was Renate ihm bedeutete ! Hatte
ihm die Gegensätze zwischen diesen beiden
Frauen klar ausgezeichnet : Hier die ihre Schön¬
heit bewußt zur Schau tragende Frau , an der
nichts echt war , die diese Schönheit zeigte wie
ein schillerndes Kleid — dort der schlichte, feine
Mensch , der seine Schönheit unbewußt wie eine
unsichtbare Krone trug . . .

Sie verlieren , hieße sich selbst aufgebcn!
Wenn Renate sehen könnte . . .
Er wischte den Gedanken fort , er wollte jetzt

nicht daran erinnert werden.
Noch gehörte sie ihm !. Noch berührte der Kon¬

flikt , in den ihn die Entdeckung einer künstlichen
Netzhaut schleuderte, nicht ihre Gefühlswelt . . .
noch stand nichts zwischen ihnen!

' 9 . Kapitel
Sie saßen einander gegenüber . Matthias

Erundt prüfte jeden Zug ihres Gesichts, dieses
klaren , schönen Gesichts, auf dem sich wie nr
einem Spiegel jede ihrer Empfindungen ab-
zeichnete.

Sie hatten von Matthias ' erste Frau ge¬
sprochen.

Nicht ein Wort war über Renates Lippen
gekommen , das diese Frau herabsetzte. Ganz
ruhig hatte sie Matthias gesagt , daß Doris da¬
gewesen sei, und als er mit etwas banger Span¬
nung fragte , mit welcher Begründung sie sich
eingeführt habe , war ein Lächeln um ihren
Mund geglitten.

„ Sie wollte mich sehen . . .", hatte sie gesagt.
' „Hat sie irgend etwas . . .

"

Ihre Hand hatte sich auf die seine gelegt.
(Fortsetzung folgt ). .



Iu/saeien
üa§ Freuten Se§ -Va//ran§

T Bulgarien , der Staat am südlichen Uferder unteren Donau, ist das einzige Land, dasmit Recht als Balkan-Land bezeichnet werden
kann . Denn nur Bulgarien ist vom Balkan-
Gebirge durchzogen . Der fast 3000 Meter hoheBalkan trennt auch das nördliche Bulgariender Donauniederung vom südlichen Teil desLandes, der wesentlich durch das Maritstal be¬
stimmt wird. Balkangebirge und das im Süden
gegen Griechenland abgrenzende Rhodopegebirgebestimmen auch die politische Haltung Bulga¬riens . Durch die gewaltigen Gebirge verursachtist nicht einmal die Hälfte d-es bul¬
garischen Bodens landwirtschaft-l i ch nutzbar. Dabei hat Bulgarien selbst für
südostcuropäische Verhältnisse eine überraschend
stark zunehmende Bevölkerung. Um so schwerer
mutzte Bulgarien die Auswirkung der Friedens¬
schlüsse nach den Balkankriegen und dem Welt¬
kriege empfinden, die ihm seine Kornkammer,die Süddobrudscha, und die Berbindung
zur Acgis raubten , und damit das Land zu¬
gunsten Rumäniens und Griechenlands lebens¬
gefährlich schädigten . Seitdem aber verhält das
zäh- tapfere und flcitzigc Volk Bulgariens undwartet aufmerksam auf die Wandlung seinesSchicksals.

Durch die Einigung mit Rumänien in Cra-
jova aus dem Spätsommer dieses Jahres , die
ihm aus rumänischem Besitze die geraubte Süd-
dabrudscha wicdergab, ist der Wiederaufstieg
Bulgariens auf dem Marsche.
l.sml mit Froste »' 6e §cliillite

Dabei liegt schon eine grotze Geschichte hinterdem bulgarischen Volke . Bulgarien ist ein Teilder Völkcrstratze , auf der aus der unendlichen
Steppe Sibiriens , aus dem Völkerkcsscl Inncr-
asiens schon früh die zahllosen Scharen mongo¬
lischer Reiterstämme gegen den Westen ver¬
stießen . Mongolische Boliaren haben im siebten
Jahrhundert kurz zuvor an der unteren Donau
ansässig gewordene Slaven unterworfen , sindin ihnen aufgegangcn. Seit der Zeit aber
kämpfen auch bulgarische Khans gegen das noch
allgewaltige Ostrom , Byzanz. Der erste Bul-
garen-Zar Simeon (890—927) versucht dreimal
Konstantinopcl zu erobern. Vergebens ! Aber
ihm gelingt es doch, einen grossen Teil der rest¬
lichen Balkanhalbinscl für Bulgarien zu er¬obern. Dieses Grotz -Bulgarien umfatzte unter
Iohann -Ascb II. sogar Mazedonien und Alba¬
nien . Aber der Glanz des Reiches verblatzt
schnell . 1393 ist Tarnowo , die ehemalige Haupt¬
stadt Bulgariens , von den Türken erobert.

Die Schlacht auf dem Amsclfelde hat kurz
vorher, 1389 , auch dem Serbischen Reiche den
Garaus gemacht : über die so stolzen Balkan¬
völker legt sich nun die immer wieder von fana¬
tischer Freiheitsliebe der Unterdrückten durcb-
stotzcne Decke der Abhängigkeit vom siegreichenIslam . Der zieht sogar die Völker zum Teil in
seinen rcligichen Bann , schafft damit den ihm
nützlichen Zwiespalt unter den Besiegten. Ilias
jetzt noch christlich bleibt, mutz seinen Starrsinn
durch eine Kopfsteuer immer wieder büßen.Die Führenden müssen ihre jungen Söhne als
Geisclit« nach Konstantinopcl geben , was aller¬
dings auch den Unterworfenen zugute kommt,
die hier zu ihrem Mut die Verschlagenheit
orientalischer Diplomatie lernen, die Uber die
augenblickliche Abhängigkeit hinweg die zu¬
künftige Freiheit nicht aus dem Auge verliert.
Daheim aber erhalten sie den Glauben an
das eigene Volk aufrecht , der in den ein¬
samen Tälern des Balkans und des Nhodope-
gcbirgcs sich erhält.
Xs ^ ten im 8pie! dei' 6rollmächte

Vier - bis fünfhundert Jahre dauert die
Türkenherrschaft. Mit der Russen Hilfe werden
1878 auch die Bulgaren als die letzten Balkan¬
völker frei von der TUrkcnhcrrschäft und als
eigener Staat aufgebaut. Aber die jetzt selb¬
ständigen Mächte: Griechenland, Serbien , Ru¬

mänien und Bulgarien sind bis in unsere TageKarten im Spiel der Trotz Mächte ge¬blieben. Zwar kämpfen die Balkanstaaten 1912
noch einmal vereint gegen die Türkei». Der
zweite Balkankrieg 19>3, der die Bulgaren die
Süddobrudschakostet, ist schon deutlich ein Kriegder Großmächte . Der Frieden von Neuilly nachdem Weltkriege verkleinerte Bulgarien noch ein¬mal zugunsten Griechenlands. Der Balkanbund,den die ehemalige Entente durch ihre Hörigen,die Türkei, Rumänien , Iugoslavien und Grie¬
chenland als Fessel um Bulgarien legen lässt,
sollte Bulgariens Schicksal für immer besiegeln.So ist der geschichtliche Weg Bulgariens bis
in unsere Tage hart gewesen . Und doch ist der
Bulgare nicht verzagt. Er hat zwar in aller
Ablehnung, der er bei seinen auf seine Kostensatten Nachbarn seitdem begegnete, gut Fühlunggehalten mit Rutzland, dem er die Freiheitverdankte: und die Freundschaft reicht über die
Glaubensbekenntnisse hinweg. Bulgarien hatvoller Verständnis den harten FreiheitswegDentschlands verfolgt, einen Weg , der seinem
ähnlich ist. Seine endgültige Wiederaufrichlungaber hat Bulgarien zunächst nur von sich selbsterwartet . Der Vulgare heisst nicht ohne Grund
der „ Preuße des Balkans "

. Dann wäre
also seine Hauptstadt Sofia das Potsdam Bul¬
gariens . und es ist sicher, datz Sofia die solide,
stolze Znverlngigkeit des bulgarischen Volkes
auf der Stirn geschriebemsteht.
Oe »' (iahten Deutschland

Achtzig vom Hundert der Bevölkerung leben
in Bulgarien vom Boden, von dem zu engenBode » , wie wir eingangs ausführten . Der
Durchschnittsbesitz ist so groh , datz er zur Not
von Frau und Kind allein bearbeitet werden
kann . Und doch hat der Bulgare für seine
Ucbcrvölkcrung nicht den Schein -Ausweg in
eine schnelle Industrialisierung gesucht , wozu ihn
falsche Vorbilder der Nachbarn hätten verführen
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8oki'a Iiat -stell kreigelialten von ster ainerikaniscken Lntnieklung stei^ meisten 8tästte ckeiUalkans . Hier rvaelisen keine ^Volkenkratrer aus stein 8tral !enbilst empor.

Boden seines Landes die besten Erdbeeren undTomaten für die Ausfuhr wachsen . SeineTabakkulturen stehen gut, und er richtet sich imAnbau von Oclsrüchten und Faserpflanzen gern
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Varna ist ster vviebtigste Haken Bulgariens am 8ebuarren ltleer . Lr ist Ilmscbiagplatr kürstie lanstrvirtseliaktliclien lleberscbullerreuxnisse stes Laustes . VVlIIz - ? rr >Ztrer , Tsckira (4)

können . Bulgarien ist Bauernland geblieben,ein Bauernland , das weitz, datz in seinerweiteren Nachbarschaft zum Beispiel ein Deutsch¬land lebt, mit einem festen Abnehmerkreis für
bäuerliche Erzeugnisse . 50 vom Hundert aller
bulgarischenAusfuhr gehen auch heute noch nach
Deutschland. Bulgarien ist der Garten Deutsch¬lands . Und der Gärtner nimmt sein Land in
straffe Zucht , überwacht peinlich , auf welchem

nach seinem zuverlässigen Kunden und ist bis
heute trotz des Krieges gut damit gefahren.Aber der Bauer -Bulgare ist auch klug genug,seine eigentliche Ackerwirtschaft nicht zu sehr zu
mechanisieren . So lange zuviel Arbcitshände
noch frei sind , ist cs ein kostspieliger Luxus, die
seibstgeschmicdete Sichel durch Ackcrmaschinen zu
ersetzen , die Hände aber feiern zu lassen . Aus
fleißiger Sparsamkeit reizt es aber den Bul¬

garen in immer ausgedehnteren Bezirken umPloodiv , Stara -Zagora und in der Drei-Länder-Ecke des Slldostens seines Landes Baum¬wolle zu ziehen und sie zu verarbeiten. Heute
ist er fast gar schon Ausführer dieser Kostbar¬keit . Ebenso treibt es ihn, den Lauf der Ma>
ritza und der Struma daraufhin zu untersuchen,ob man mit ihm nicht die Täler bewässern kann,damit hier Reis , Baumwolle , Hanf, Erdnüsseund Tabak angebaut werden können.

Das sind nur wenige Beispiele einer ein¬
fachen Grundhaltung Bulgariens . Es geht dem
Bulgaren zuletzt wie dem Deutschen : da, wo ihn
der böse Feind hat einengcn, schmal und geduckt
halten wollen, hat er die Not zur Tugend ge¬
macht . Er hat das Geheimnis einer gesunden
Zukunft entschleiert , nämlich, datz der Reichtum
und die Freiheit seines Landes nicht in Besitz
von Gold, nicht in der Abhängigkeit von einem
zum Knecht machenden freien Weltmarkt liegen,
über de» die anderen ihre Macht mißbrauchen,
sondern in der klugen und zähen Anwendung
eigener Arbeitskraft zur Freiheit und Sicherung
feiner Ernährung und zukünftigen Wohlstandes
im Verein mit einem zuverlässigen Nachbarn-
Freund.

Dem sicheren Schutze dieses Zieles dient die
bulgarische Armee. Ein klar schauender Füh¬
rer aus der Enge und Eingeschlosscnheit in die
Sicherheit eines gesunden, starken Volkes ist zu¬
erst und zuletzt Bulgariens König. Wie im
alten Preußen sind auch hier König und Volk
auf ihrem harten , aber zuversichtlichen Wege
eins. Otto Lucbbolr.

Druck un » Verlag NS -Eauverlag We >er-Ems EmbH.
iweikniederlasfung Emden . Verlagsletter Hans Paetz.

Hauptfchriftleiter: Menso Folkerls, verantwortlich für
Kultur und Heimat : Che ) vom Dienst ' Friedrich Hain»
verantwortlich für Politik; für Sport : Heinrich Lehse. all«
in Emden . Berliner Schriftleitung: Hans Graf Neifchach.

Verantwortlicher Ani ipen ' eiter: Paul Schimq . LmdeH.
Zur Zeit ist dre Anzelgenprelsliste Nr 21 für alle Au»
laben aültla-

6ro1le lanstvairtsebaktlicbe Erträge bietet Bulgariens romantisebe Lanstsebakt — allerdings
nur bei kleilliger Arbeit . Lin gesunder bäuerlieber IVlensebenseblag , ster mit Verstaust
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Sodolle.

kkilippopel , bulgarisek klovstiv , ster Mittelpunkt stes dulgariseben Oemüse - unst Oarten-
baues , ist stie von zeber besteutenste Ranstelsstastt an ster alten Völkerstraüe rum 8ekvvar»

reu IUeer , Ibre Orünstung gebt auk kdilipp H , von lNarestonien rurüok.
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